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Wo soll dass alles noch hinführen - Till Eulenspiegel würde sagen: 

Jeder Mensch hat das Recht auf eigene Dummheit.  
Aber was wird aus der Summe all dieser Dummheit ?  

Erhard Blanck, (*1942), deutscher Heilpraktiker, Schriftsteller und Maler 

 

 

 
oder ist der Esel das Sinnbild des Steuerzahlers 
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Neue Philosophie  in Sachen HyBike, was nicht fährt verursacht keine Kosten  

HyBike - das sollte einmal eines der herausragenden Events im Programm "Süd erblüht" darstellen! 
Mit großen Brimborium weihten Bürgermeister U. Paetzel und Minister O. Wittke die 7.000 € teuren 
Pedelecs (7 Stck. 49.000 €) am 26.05.2006 die Weltpremiere für Brennstoffzellen-Räder ein. 
Wir fanden es schon damals dreist, wie hier offensichtlich Steuergelder verschwendet wurden und 
glauben mit unseren Vermutungen Recht zu behalten. Denn still ist es geworden um die hochgelob-
ten HyBike. Stattdessen sind Pedelecs durchaus im Kommen, das beweisen stattgefundene Messen 
(sh. folgenden Artikel)  

Der Unterschied zwischen den herkömmlichen bis max. 2.000 € teuren Elektroräder liegt einfach in 
der praktischen Anwendung. Der WDR  berichtet … Tanken für 0,10 Euro auf 100 Kilometern: ein 
Traum jedes Autofahrers – und das wird er sicher auch bleiben. Für Freunde von Elektrofahrrädern 
aber ist er längst Realität. Denn das Fahrrad von heute hat den Rückenwind gleich eingebaut. Vorbei 
sind die Zeiten des mühsamen Strampelns. Jetzt schiebt ein Elektromotor auch den Unsportlichsten 
nach vorn. Pedelecs heißen die modernen Fahrräder, deren Elektromotor sich unterstützend zuschal-
tet, sobald der Fahrer in die Pedale tritt. 

Bis zur Maximalgeschwindigkeit von 25 Stundenkilometern hilft die Technik kräftig mit. Wer schneller 
fahren will, muss treten. Elektrofahrräder, die mehr leisten, erfordern nach der Straßenverkehrsord-
nung ein Mofa-Versicherungskennzeichen. Pedelecs aber gelten als Fahrräder und brauchen deshalb 
weder eine Zulassung, noch ist das Fahren damit helmpflichtig. ….. 

Joachim Jürgens 

Quelle:http://www.masterflex-bz.de/ 

24. 11. 2005 Masterflex erhält ersten Auftrag für Brennstoffzellen-Fahrräder 

Gelsenkirchen, 24. November 2005 Die im SDAX notierte Masterflex AG (ISIN DE0005492938), Technologiefüh-
rer in der Verarbeitung von Spezialkunststoffen, liefert die weltweit erste Fahrradflotte mit Brennstoffzellenan-
trieb an die nordrhein-westfälische Stadt Herten. Damit wurde der im Jahr 2004 erstmals der Öffentlichkeit 
vorgestellte Prototyp des Brennstoffzellenfahrrads innerhalb eines Jahres bis zur Serienreife weiterentwickelt. 

Die Brennstoffzellenfahrräder werden unter anderem in das touristische Gesamtkonzept des Kreises Reckling-
hausen und der Ruhr-Touristik GmbH eingebunden. So sollen bereits zur Fußballweltmeisterschaft 2006 organi-
sierte Tagestouren für Touristen im Ruhrgebiet angeboten werden. 

Die Wasserstoffversorgung und Serviceleistungen sind sichergestellt, da Flotten ab einer Größe von zehn Fahr-
rädern zunächst an kommunale und gewerbliche Anwender geliefert werden. In Zusammenarbeit mit einem 
Hersteller von Wasserstoffspeichern wurde hier eine Lösung erarbeitet, die eine einfache und sichere Wasser-
stoffversorgung für den Anwender ermöglicht. 

6.11.2005 / LOKALAUSGABE / HERTEN  Das Ziel: Eine Fahrradverleih-Station 

Mit den zehn Brennstoffzellen-Fahrrädern der Firma Masterflex soll zum 1. April 2006 auf der südli-
chen Ewaldstraße in  Herten-Süd eine Fahrrad-Verleihstation aufgebaut und organisiert werden. Ge-
plant ist, im nächsten Sommer Tagestouren für Touristen anzubieten. Dabei setzen die Verantwortli-
chen auch auf Fußball-Fans, die anlässlich der Weltmeisterschaft nach Herten kommen. 
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In Zusammenarbeit mit einem örtlichen Beschäftigungsträger soll bis dahin ein Konzept 
für einen nachhaltigen Betrieb  

der Fahrradstation entwickelt werden, so dass langfristig keine kommunalen Zuschüsse 
mehr fließen müssen. 

 26. 11. 2005 Wasserstoff-Radtour Das letzte Wort hat am nächsten Mittwoch der Rat 
, aber das ist nur noch Formsache: Die Stadt Herten kauft von der Masterflex AG zehn Wasserstoff-
Fahrräder. 

Pünktlich zur Fußballweltmeisterschaft sollen die mit Brennstoffzellen angetriebenen Bikes ab 1. 
April in  einer Fahrradstation für Tagestouristen in Herten-Süd zur Verfügung stehen. Die Weltneu-
heit wird dabei erstmals praxisnah erprobt werden können.  Für Masterflex ist dieses Demonstrati-
onsprojekt ein wichtiger Schritt zur Markteinführung dieser Brennstoffzelle.  

Entwickelt wurde sie im Hertener Zukunftszentrum. Herten hofft, dass sich die Firma zur Produktion 
auf dem Ewaldgelände niederlässt. Die zehn Räder kosten knapp 75 000 ". -sp   

Quelle:http://www.masterflex-bz.de/ 

24. 11. 2005 Masterflex erhält ersten Auftrag für Brennstoffzellen-Fahrräder 

Gelsenkirchen, 24. November 2005 Die im SDAX notierte Masterflex AG (ISIN DE0005492938), Technologiefüh-
rer in der Verarbeitung von Spezialkunststoffen, liefert die weltweit erste Fahrradflotte mit Brennstoffzellenan-
trieb an die nordrhein-westfälische Stadt Herten. Damit wurde der im Jahr 2004 erstmals der Öffentlichkeit 
vorgestellte Prototyp des Brennstoffzellenfahrrads innerhalb eines Jahres bis zur Serienreife weiterentwickelt. 

Die Brennstoffzellenfahrräder werden unter anderem in das touristische Gesamtkonzept des Kreises Reckling-
hausen und der Ruhr-Touristik GmbH eingebunden. So sollen bereits zur Fußballweltmeisterschaft 2006 organi-
sierte Tagestouren für Touristen im Ruhrgebiet angeboten werden. 

Die Wasserstoffversorgung und Serviceleistungen sind sichergestellt, da Flotten ab einer Größe von zehn Fahr-
rädern zunächst an kommunale und gewerbliche Anwender geliefert werden. In Zusammenarbeit mit einem 
Hersteller von Wasserstoffspeichern wurde hier eine Lösung erarbeitet, die eine einfache und sichere Wasser-
stoffversorgung für den Anwender ermöglicht. 

Email von: m s  11. Dezember 2005 00:19 An: schulte(at)masterflex-bz.de 

Betreff: Brennstoff 

Guten Tag Herr Schulte  

habe ein Interview mit Ihnen in der WAZ gelesen.  Das Bild, das Sie dort für Ihre Firma abgeben, ist 
ein denkbar schlechtes.   

Wer immer sich zwecks Markteinführung eines Produktes zu 100 %  öffentlicher Mittel bedient, wird 
sich in einer Demokratie (http://de.wikipedia.org/wiki/Demokratie) selbstverständlich öffentlich 
danach fragen lassen müssen, ohne verbissen, anzüglich und arrogant zurück zu schlagen.  

Einstweilen  behaupte ich, dass Ihr Fahrrad - mit durchaus interessanter  Technik - derzeit nur mit 
einer Mischung aus h2 und Subventions-€  fährt.  Gesamtverbrauch unbekannt.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Demokratie�
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So geht es nicht! Die Subventionspraxis (die übrigens einem Stadtentwicklungsprojekt dienen soll) 
werden wir uns genauestens - wie immer vorurteils- und neidllos - ansehen.  
 
Vielleicht liegt Ihnen daran, den suboptimalen Eindruck (s.o.) wieder  gerade zu rücken? 

 Mit freundlichen Grüßen Dipl.Ing. Manfred Michael Schwirske 
mailto: mms(at)pro-herten.de 

 

12. 12  2005 Antw. Von: "W.Müller" <mueller(at)masterflex-bz.de> 

Datum: 12. Dezember 2005 14:49:23 MEZ 
An: <mms(at)pro-herten.de> 
Kopie: "'Stefan Schulte'" <schulte(at)masterflex-bz.de> 
 
Betreff: BZ-Fahrrad  

Guten Tag Herr Schwirske, 

Auch wenn Sie den vollkommen unberechtigten Vorwurf von Herrn Schmitt wiederholen, wird er 
dadurch nicht richtiger. Faktisch sieht die Sache doch so aus: 

Wir haben ohne öffentliche Förderung ein Produkt entwickelt und zur Marktreife gebracht. 
Die Stadt Herten hat schon seit längerer Zeit Interesse an einer Flotte geäußert. 
Wir haben der Stadt Herten zugesagt, dass sie die erste Flotte kaufen kann, sobald wir mit dem Ver-
kauf beginnen. 

Der Stadt wurde ein Angebot unterbreitet. Wir haben den Auftrag erhalten. 

Da der Verkaufsstart eines neuen Produkts börsenrelevant ist, waren wir verpflichtet diesen Verkauf 
zu veröffentlichen. Eine solche Veröffentlichung haben wir im Übrigen auch gemacht, als wir seiner-
zeit das erste BZ-System an die Airbus GmbH geliefert haben. 

Unsere Strategie sieht ausdrücklich vor, nur marktfähige Produkte zu entwickeln, die nicht auf Sub-
ventionen angewiesen sind und wir betrachten den Verkauf an die Stadt Herten beileibe nicht als 
Subvention sondern als eine ganz normale Geschäftstätigkeit. Es ist im Übrigen der kleinste Auftrag, 
den die Brennstoffzellen-Gruppe bislang angenommen hat und nicht wirklich profitabel. 

Es bleibt Ihnen natürlich unbenommen, die Entscheidung der Stadt Herten und den, soviel ich gehört 
habe, mit großer Mehrheit gefassten Beschluss dazu im Rat, kritisch zu hinterfragen. In diese Kritik, 
die Masterflex AG pauschal mit einzubeziehen, entspricht meines erachten nach nicht Ihrer eigenen 
Prämisse, „genauestens - wie immer vorurteils- und neidllos“. 

Mit freundlichen GrüßenWillfried Müller / Masterflex AG 
-------------------------------------------------------------------------------- 
Projektleiter-Brennstoffzellentechnik 
Tel. 02366 - 305190 / Fax 02366-305195 mueller(at)masterflex-bz.de www.masterflex-bz.de 

mailto:mms@pro-herten.de�
mailto:mueller@masterflex-bz.de�
mailto:mms@pro-herten.de�
mailto:schulte@masterflex-bz.de�
mailto:mueller@masterflex-bz.de�
http://www.masterflex-bz.de/�


 
8 

Zum Inhalt 

10. 12. 2005 WAZ „Eine weltweit einmalige Technologie" 

Wilfried Müller entwickelt bei der Masterflex AG ein Brennstoffzellenfahrrad. Mit der WAZ 
sprach er über die Kritik an diesem subventionierten Projekt, die Leistung seiner Mitar-
beiter und die Zukunft auf Ewald 

Herr Müller, Sie haben der Stadt Herten zehn mit Wasserstoff und Brennstoffzellen angetriebene 
Elektrofahrräder verkauft, für 7500 Euro das Stück. Glauben Sie, dass privat irgendjemand so viel Geld 
dafür ausgeben würde?  

Müller: Natürlich. Wir geben in Deutschland jährlich 360 Mio Euro für Klingeltöne aus. Wir 
haben lediglich mit der Stadt vereinbart, dass Herten als erstes eine Flotte präsentieren darf. 
Das ist mehr als fair. 

Liegen weitere Anfragen vor?  

Müller: Ja. Wir haben anderen Städten bereits Angebote gemacht. Und wir haben Anfragen 
aus Neuseeland, Australien, Nordamerika und aus allen europäischen Regionen. 

Sie haben den Preis nicht genannt und die Stadt gebeten, den Kauf nichtöffentlich zu 
behandeln. Wenn Ihr Fahrrad 4500 Euro teurer ist als ein Elektrofahrrad, ist es doch 
nicht marktreif.  

Müller: Die Sache ist einfacher, als Sie es sich vorstellen. Ich habe einfach kein Interesse da-
ran, weitere Fahrräder für 7500 Euro zu verkaufen, sondern viel teurer. 

Wer soll die denn kaufen?  

Müller: Sie leben in der Vorstellung, dass der Rest der Bevölkerung von Arbeitslosengeld II 
leben muss. Ich kenne Leute, die 70 000 Euro für ein Auto ausgeben. Davon gibt es Zehntau-
sende. Ich glaube, es gibt auch Zehntausende, die 10 000 Euro für ein Produkt ausgeben, das 
eine Technologie einsetzt, die zurzeit nur in der Raumfahrt existiert. 

Hätten Sie der Stadt Herten, als ihrem ersten Werbeträger da nicht ein besseres Angebot 
machen müssen?  

Müller: Es ist uns gelungen, das weltweit erste brennstoffzellenbetriebene Pedelec serienreif 
zu kriegen. Wenn sie unser Produkt, das einmalig in Qualität und Ausführung ist, allein auf 
den Preis reduzieren, kann es für uns nur heißen, die Konstruktion nach Ungarn, die Produk-
tion nach China und dann können wir hier Fahrräder für 500 Mark anbieten. Von dem Geld, 
das wir dann sparen, können wir ja die von Ihnen so gern zitierten Arbeitslosengeld-II-
Empfänger finanzieren. 

Dass ein Fahrrad 15 000 Mark kostet, verstehen diese Menschen nicht.  

Müller: Abgesehen von Ihrer Polemik, Mark statt Euro zu sagen, war es eine bodenlose Un-
verschämtheit zu schreiben* die Masterflex AG profitiere von Politikern und Steuergeldern. 
Damit diskreditieren Sie die hervorragende Leistung meiner Mitarbeiter. Die Leute sind stolz 
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darauf, dass ihnen was gelungen ist, was den Amerikanern noch lange nicht gelungen ist. Ich 
lasse mich nicht als Buhmann hinstellen, nur weil mein Produkt Geld kostet. 

Der Vorwurf ist, dass Sie sich ihren für 2006 geplanten Werbeauftritt in Herten öffentlich 
fördern lassen.  

Müller: Jetzt haben wir genau die Neiddebatte, vor der man mich gewarnt hat, als ich mich 
dafür stark gemacht habe, die Brennstoffzellentwickling in Herten zu machen. Es gab viele 
Stimmen, die gesagt haben, das kann man im Ruhrgebiet nicht, weil sich niemand findet, der 
sich dafür begeistern lässt, eine weltweit einmalige Technologie voranzutreiben. Wenn man 
diese Stadt entwickeln will, muss man das Image dieser Stadt verbessern. Schlaglöcher in den 
Straßen sind nicht das Problem. 

Was halten Sie davon, dass Touristen mit ihren Rädern die Region erkunden sollen?  

Müller: Die Idee ist großartig, ich habe sie maßgeblich mit vorangetrieben. 

Glauben Sie wirklich, dass Touristen nach Herten kommen und vielleicht 30 Euro zahlen, 
nur um mit ihrem Wasserstoffrad zu fähren?  

Müller: Es wird genug geben, die 30 Euro zahlen, um mit dieser weltweit einmaligen Technik 
Fahrrad zu fahren. Mein Gott, was geben die Leute aus, wenn sie die Cranger Kirmes besu-
chen. Mit zwei Kindern - unter 100 Euro geht da doch keiner nach Hause. Wenn ich denen 
hier ein kulturelles Ereignis allererster Güte biete und ein Fahrzeug, das von seiner Technik 
her absolut Begeistert. Wenn es uns nicht gelingt, diese Region von dieser Seite anzubieten 
und zu verkaufen, dann können wir den Zaun zu machen und sagen, bleibt am besten wo ihr 
seid, schickt uns nur genug Geld, damit wir unsere Hartz nächsten IV-Leute bezahlen können  

Wann werden Hertens Räder fertig, wie geht's weiter?  

Müller: Die Flotte für Herten wird innerhalb der nächsten zwölf Wochen gebaut. Ab April 
wollen wir dann monatlich zehn bis zwanzig Stück ausliefern. Damit sind Kapazitäten ausge-
schöpft. 

Wie hoch ist diese?  

Müller: Wir können 150 Stück pro Jahr bauen. Mehr Leute und Räume haben wir nicht. 

Gibt es ausreichend Brennstoffzellen? 

Müller: Mit 150 Rädern erreichen wir in etwa die Menge Brennstoffzellen, die wir zurzeit hier  
produzieren können. 

Dann wäre doch jetzt der Zeitpunkt, die Produktion in großem Stil anzugehen. Es gibt 
aber bis heute keine Zusage von Masterflex, das auf Ewald zu machen.  

Müller: Es ist gibt keine feste Zusage für den Standort Ewald, weil es den Standort Ewald 
überhaupt nicht gibt. 
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Wieso gibt's den nicht?  

Müller: Ja, was sollen wir denn da jetzt? 

Sie könnten dort bauen.  

Müller: Wovon, von den fehlenden Gewinnen? 

Die Stadt Herten baut derzeit für IsraVision, wäre das auch für Masterflex eine Option?  

Müller: Wir haben immer gesagt, wenn wir eine, Produktion aufbauen, ist die allererste Wahl 
der Standort Ewald. Wenn es soweit ist, stehen entsprechende Verhandlungen an. Wie soll-
ich die aber erfolgreich führen, wenn ich vorher einen. Blanko-Scheck für den Standort abge-
be. 

Wann fällt die Entscheidung? 

Müller: Im Laufe des. Jahres.  

Gibt es aktuell Gespräche?  

Müller: Im Konzern ja.  

Und mit der Stadt Herten?    

 Müller: Die Gespräche mit der Stadt dazu sind abgeschlossen. 

Verlangen Vorstand und Aktionäre der Masterflex AG nicht endlich Gewinne aus der Sparte Brenn-
stoffzellen? Wie lange akzeptieren diese, dass sie fair gegenüber der Stadt Herten und der Region sein 
wollen und nicht längst in Stuttgart erfolgreich sind? 

Müller: Wir haben den Nachweis erbracht, dass wir hier am Standort hervorragende Produk-
te herstellen können. Strategische Entscheidungen sind dem Vorstand vorbehalten. 

Das Gespräch führte WAZ-Redakteur Thomas Schmitt. 

26 Zoll, 21 Gänge 

Das Brennstoffzellenrad der Masterflex AG hat nach Angaben der Firma in etwa die vier-
fache Reichweite eines normalen Elektrorades mit Akkuantrieb. Wer überhaupt nicht in 
die Pedale tritt, schafft damit rund 30 Kilometer.  

Wenn der Motor nur unterstützend eingreift, sind weitaus längere Touren möglich. Das 
Fahrrad wird aufgebaut auf ein 26-Zollrad der Firma swizzbe, mit Stahlrahmen und 21 
Gängen. 

Wilfried Müller ist seit vier Jahren bei Masterflex Leiter des Projektes Brennstoffzellen, 
das im- Hertener Zukunftszentum angesiedelt ist. Der 53-jährige Physiker war vorher als 
selbstständiger Unternehmer tätig. Müller ist verheiratet und hat zwei Kinder (2 und 5 
Jahre alt). Stammsitz der Masterflex AG ist Gelsenkirchen.  
 

http://www.masterflex-bz.de/�
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HERTE(N)-FÄLLE  

Wo Steuergelder und Politiker den Aktionären dienen 

Von Thomas Schmitt 

Hand aufs Herz: Würden Sie sich für 15 000 Mark ein Fahrrad kaufen? Genau! Und deswegen müssen 
wir Steuerzahler ran, damit die Masterflex AG ihre so genannten Wasserstoff-Räder endlich auf den 
Markt bekommt. Die Stadt Herten hat nämlich den passenden Fördertopf gefunden, um die zehn 
Zweiräder mit Brenstoffzellenantrieb für schlappe 75 000 Euro einzukaufen.  Stadtumbau West heißt 
das Programm, das allerdings mit Wasserstoff oder Fahrrädern so viel zu tun hat wie die Brennstoff-
zelle mit der Banane. Es soll den Stadtteil Herten-Süd nach vorne bringen. Die Stadt Herten selbst 
gibt für die Wasserstoffflotte, mit der ab dem 1.April 2006 Touristen durch Herten düsen sollen, 15 
000 Euro für die Anschaffung und weitere 45 000 Euro für die Folgekosten aus. Zum Vergleich: Ein 
Arbeitslosengeld-II-Empfänger erhält für seinen Lebensunterhalt pro Jahr 4140 Euro. 

Natürlich, dieser Vergleich ist nicht fair, er hinkt. Neue Technologien zu fördern, kann bedeuten, Ar-
beitsplätze für die Zukunft zu schaffen. Insofern können Fördergelder gut angelegt sein. Die Verant-
wortlichen in Herten setzen ja darauf, dass Masterflex seine Brennstoffzellen eines Tages auf Ewald 
fertigen wird. Indes: Eine verbindliche Zusage der Firma gibt es bis heute nicht. 

Der Preis von 7500 Euro pro Rad bedeutet aber heute: Das Wasserstoffrad ist zurzeit nicht zu ver-
markten. Die Firma Masterflex selbst ist im Übrigen keine kleine Klitsche, kein Existenzgründer. Für 
das 3. Quartal 2005 weist die Aktiengesellschaft ein Umsatzplus von 13 % auf, 60,5 Mio Euro wurden 
umgesetzt. Der Nettogewinn stieg um 4,3 % auf 4,5 Mio Euro. Die Aktionäre freuen sich über Plus 5,3 
%. Da könnte die Firma durchaus in Sachen Wasserstoffräder mehr aus eigener Kraft strampeln. Wie 
wär's mit: Wir stellen euch in Herten zehn Räder zur Verfügung, macht ihr die Werbung für uns!  - 
Das hätte Stil. 

Dass die Stadtverwaltung die Vorlage zum Kauf der Fahrräder ursprünglich im nichtöffentlichen Teil 
der HuFA-Sitzung behandeln wollte, hängt natürlich mit dem stolzen Preis von 7500 Euro pro Rad 
zusammen. Mit Aktienrecht oder Betriebsgeheimnissen hat das nichts zu tun. 

Bürgermeister Dr. Uli Paetzel, der die Vorab-Veröffentlichung dieser Zeitung deswegen öffentlich an 
den Pranger stellte, ist da schlecht beraten. Außerdem ist er den Bürgern dieser Stadt verpflichtet 
und nicht der Firma Masterflex oder ihren Aktionären. 

Die Masterflex AG selbst kündigte hingegen schon am 11. November in ihrem Quartalsbericht an, 
dass man zuversichtlich sei, erste Räder "Anfang 2006 als Testflotte an einen öffentlichen Kunden 
ausliefern zu können, so dass weitere, wenn auch geringe Umsätze, aus diesem Bereich generiert 
werden könnten".  

Einen Tag nach der HuFA-Sitzung hieß es dann: "Masterflex erhält ersten Auftrag für Brennstoffzel-
len-Fahrräder."  

Gestern liefen die Agenturen heiß, die Aktie stieg im Kurs. So funktioniert das.  Dabei entscheidet der 
Rat der Stadt Herten erst am kommenden Mittwoch. Da fragt man sich: Wie souverän ist dieses 
Gremium? Wer entscheidet hier wirklich? Immerhin, SPD-Fraktionschef Willi Wessel scheint der Ma-
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gie des Wortes Wasserstoff noch nicht ganz unterlegen zu sein. Sein der WAZ gegenüber geäußerter 
Vorschlag, nicht nur Touristen auf die Wasserstoff-Reise zu schicken, sondern auch Mitarbeiter der 
Verwaltung, beweist Sinn für die Realität.  Hand aufs Herz: Wie viele Politiker dieses Naturells kennen 
Sie? Eben! 

12.12.2005 – Pro-Herten ans Ministerium, den Unsinn stoppen 

Absender:Pro-Herten (sh. Unterschriften) 
Herrn Finanzminister Dr. Helmut Linssen 
Finanzministerium 
des Landes Nordrhein-Westfalen  
Jägerhofstr. 6  
40479 Düsseldorf  via Email: poststelle(at)fm.nrw.de 12.12.2005 

Sehr geehrter Herr Minister, sehr geehrte Damen und Herren.  

Im Hinblick auf die derzeitige prekäre Kassenlage im Bund, Land und den Kommunen, bitten wir fol-
genden Sachverhalt zu überprüfen und dringend regulierend einzugreifen.  

Im Zuge des Stadtumbau-West-Programms soll der bergbaustrukturbedingt in Mitleidenschaft gezo-
gene   Stadtteil Herten-Süd aufgewertet und aktiviert werden. Hierfür will das Land 4,8 Mio. € zur 
Verfügung stellen.  

Diesen Schritt halten wir für gut und auch für dringend erforderlich.   

Erschreckend ist jedoch nicht nur für uns, wie diese Mittel hier eingesetzt werden sollen:  
Die im SDAX notierte Masterflex AG (ISIN DE0005492938), Technologieführer in der Verarbeitung 
von Spezialkunststoffen, liefert die weltweit erste Fahrradflotte mit Brennstoffzellenantrieb an die 
nordrhein-westfälische Stadt Herten. Hier allein wäre noch keine Kritik anzusetzen, wenn nicht die 
Mehrheit des Rates soeben beschlossen hättet, hierfür die horrende Summe von 75.000 € aus För-
dermitteln des Landes zur Verfügung zu stellen.   

Es ist keine öffentliche Aufgabe die Markteinführung eines Produktes zu subventionieren. Wir erspa-
ren uns weitere Ausführungen, möchten jedoch in diesem Zusammenhang auf  die auf unserer 
Homepage veröffentlichten Pressemitteilungen hinweisen. Wir zitieren aus einer WAZ–
Berichterstattung: „Es soll den Stadtteil Herten-Süd nach vorne bringen. Die Stadt Herten selbst gibt 
für die Wasserstoffflotte, mit der ab dem 1. April 2006 Touristen durch Herten düsen sollen, 15 000 
Euro für die Anschaffung und weitere 45 000 Euro für die Folgekosten aus.“ 

Bei großzügigster Auslegung der Förderrichtlinien hinsichtlich der Verwendung von Fördermittel 
können wir diese Art der Verschwendung nicht hinnehmen und bitten Sie dringend, dieses im Rah-
men des Stadtumbauprojektes unglaublich unsinnige Projekt zu stoppen.  

Pikanterweise wird das Vorhaben offensichtlich von Ihrem Ministerkollegen, Herrn Verkehrsminister 
Oliver Wittke gebilligt. Herr Wittke hätte das Ansinnen einer öffentlichen Förderung vor dem Hinter-
grund, dass die Stadt Herten auf die Ansiedlung dieser Firma auf dem ehemaligen Zechengelände 
Ewald hofft, als impertinente Selbstbedienung erkennen müssen. Stammsitz der Fa. Masterflex ist 
Gelsenkirchen, die Stadt, in der Ihr Kollege vor seinem Ministeramt als Oberbürgermeister fungierte. 
Wir werten diesen Zusammenhang einstweilen als puren, jedoch äußerst pikanten Zufall.  

mailto:poststelle@fm.nrw.de�
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Da wir diese Angelegenheit als schwerwiegende öffentliche Fehlleistung erachten, werden wir dieses 
Schreiben auch Ihrem Ministerpräsidenten sowie Transparency International und dem Bund der 
Steuerzahler zur Kenntnis geben.  

Selbstverständlich sehen wir uns in der Pflicht, dieses Schreiben sowie alle Antworten zu veröffentli-
chen und der Presse zugänglich zu machen.  

 Mit freundlichen Grüßen  
gez. Claudia Baitinger  gez. Joachim Jürgens gez. Norbert Müller  gez. Manfred M. Schwirske 
gez. Dr. med. Katrin Stephan 

In Kopie an: den Ministerpräsident des Landes NRW, sowie Bund der Steuerzahler, Transparency 
International, Presse 

 

13.  12. 2005 | Quelle: H.A. - Appell an Minister 

NRW-Finanzminister Dr. Helmut Linssen soll verhindern, dass die Stadt Herten für 75 000 Euro zehn 
Brennstoffzellen-Fahrräder der Masterflex AG kauft. Das fordert der Initiativen-Verbund Pro-Herten. 
 
Wie die HA berichtete, sollen ab 1. April 2006 Touristen den Hertener Süden "erradeln". Der Rat hat 
beschlossen, die Fahrräder mit Geldern aus dem Projekt "Stadtumbau West" zu bezahlen, das eine 
Aufwertung des Ortsteils vorsieht. Das Land bezuschusst den Umbau mit 4,8 Millionen Euro. 
 
In einem Brief fordert Pro-Herten den Minister auf, das "unglaublich unsinnige Fahrrad-Projekt zu 
stoppen". Angesicht der prekären Finanzlage auf allen Ebenen sei diese Verschwendung von Förder-
geldern "erschreckend" und nicht hinnehmbar. -BMH  

29.12.05 Antw. Finanzminister 

Gescannte Abschrift: 

Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen 

Finanzministerium NRW • 40190 
Düsseldorf 
Herrn 
Joachim Jürgens  
Pro-Herten Schützenstraße 84 
45699 Herten 
 

 Persönliche Referentin 
40190 Düsseldorf 
Telefon  (02 11)4972-2430 
Telefax (02 11)49 72-22 08 
E-Mail poststelle(at)fm.nrw.de 
 
Datum 29.12.05 
 

EINGANG 30.12.2005 

 
Sehr geehrter Herr Jürgens, 

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 13. Dezember 2005. 

mailto:poststelle@fm.nrw.de�
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Für Ihre Angelegenheit ist jedoch das Ministerium für Bauen und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen zu-
ständig. Ich habe Ihr Schreiben daher - Ihr Einverständnis voraussetzend dorthin weitergeleitet. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
gez. Dirk Behle 

 

Anschrift gescannt 

Ministerium für Bauen und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen 

Ministerium für Bauen und Verkehr des Landes NRW  40190 Düsseldorf 
PRO-HERTEN 
Herrn Joachim Jürgens 
Schützenstraße 84 
45699 Herten 
 

 Dienstgebäude: 
Fürstenwall 25, 40219 Düsseldorf 
Telefon: (0211)3843 -0  
Telefax: (0211) 3843 - 73695 
Bearbeiter/in:  MR Köchert 
Durchwahl: 695 
E-Mail: helmut.koechert(at)mbv.nrw.de 
Datum:31 Januar 2006 
Aktenzeichen (bei Antwort bitte angeben) Az.: VA 1 
 

 

Stadtumbau West, Herten-Süd 
Sehr geehrter Herr Jürgens, sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für Ihr an Herrn Finanzminister Dr. Linssen gerichtetes Schreiben vom 12.12.2005. Herr 
Dr. Linssen hat Ihr Schreiben zuständigkeitshalber an das Ministerbüro unseres Hauses gesandt. Ich 
bin gebeten worden, Ihnen zu antworten. 

Das Programm Stadtumbau West ist ein Beitrag zur Lösung der sich aus den demografischen und 
wirtschaftlichen Veränderungen ergebenden Problemlagen. Es umfasst einen breiten Katalog von 
Fördergegenständen und soll maßgeblich dazu dienen, sowohl den drohenden Funktions- und At-
traktivitätsverlusten unserer Städte als auch dem schwindenden Wohnwert ganzer Wohnquartiere 
entgegen zu wirken. 

Mit dem Stadtumbau West sollen zukunftsweisende Lösungen für die Probleme in den Städten, 
Stadtteilen und Wohnquartieren entwickelt werden. Ziel ist daher auch die Aktivierung von Investiti-
onen für notwendige Aufwertungs- und Umstrukturierungsprozesse. 

Maßnahmen zur Verbesserung des öffentlichen Raumes innerhalb des Stadtumbaugebietes zielen 
vor allem darauf ab, die städtebauliche Attraktivität des gesamten Gebietes oder von Gebietsteilen 
für die darin wohnenden und arbeitenden Menschen sowie für Nutzer und Nutzungsinteressenten 
von außerhalb (ggf. auch für Touristen) zu erhöhen. Die stadtökologische Situation kann in diesem 
Zusammenhang z.B. auch durch Angebote für den Freizeitsport und die Freizeitgestaltung verbessert 
werden. Ausdrücklich förderfähig nach Nr. 10 der Förderichtlinien Stadterneuerung sind Maßnahmen 
zur Stärkung des Fahrradverkehrs außerhalb von Haltestellen des ÖPNV. 

Auf der Grundlage eines entsprechenden Ratsbeschlusses beabsichtigt die Stadt Herten zur Unter-
stützung der Entwicklung einer Minibrennstoffzelle im Zukunftszentrum Herten mit der Errichtung 
der Fahrradstation zum einen die Einführung eines „Demonstrationsprojektes Wasserstofffahrrad", 

mailto:helmut.koechert@mbv.nrw.de�
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um überregional eine hohe - auch touristische - Ausstrahlungswirkung zu erzielen. Zum anderen soll 
die Ansiedlung von innovativem Gewerbe gefördert und dadurch der Stadtteil nachhaltig aufgewer-
tet werden. Hierfür hat sie entsprechende Fördermittel beantragt. Örtliche Beschäftigungsträger sind 
bereit, diese Fahrzeugflotte technisch zu betreuen und einen Verleih zu organisieren. Leer stehende 
Räumlichkeiten an der Ewaldstraße sollen genutzt werden, um einen innerörtlichen wie auch touris-
tischen Verleih zu ermöglichen, mit dem eine erhebliche innovative Ausstrahlung erreicht werden 
soll. 

Die Errichtung der Wasserstofffahrradverleihstation stellt eine von vielen Einzelmaßnahmen im 
umzugestaltenden Stadtteil Herten-Süd dar und soll genau wie die anderen Projektbausteine dazu 
beitragen, das Wohnumfeld, die öffentliche Infrastruktur und die wirtschaftliche Situation des 
dicht besiedelten und mit erheblichen sozialen Problemen belasteten Stadtteils zu verbessern. 
Insofern dient der Mitteleinsatz entgegen Ihrer Darstellung nicht dazu, ein neues Produkt in den 
Markt einzuführen. Woher die für das Projekt notwendigen Fahrräder stammen, war zu keinem Zeit-
punkt förderrelevant. Der Zuwendungsbescheid der Bezirksregierung wurde übrigens am 17.06.2005 
erstellt, also vor der Amtsübernahme von Herrn Minister Wittke. 

Mit freundlichen Grüßen  

Im Auftrag 
(Köchert) 

Pro-Herten begrüßt ausdrücklich die Forschung und die  Entwicklung in Sachen Brennstoff-
zellen  als zukunftweisende Technologie 

. sh hier unter Wikipedia  bzw. z.B. Produkte der Fa. SFC 

 

Ob ein motorgetriebenes Fahrrad jedoch ein förderwürdiges Sportgerät ist, wagen wir zu bezweifeln, 
zumal ähnlich Produkte billiger am Markt zu erhalten sind. Mehr über Pedelec's hier bei Wikipedia. Die 
Firma Swizzbee entwickelte das Fahrrad. Für ca. 2980 € in Lithium-Polymer-Akkus Ausführung ver-
treibt Hawk Bikes E&M GmbH, Berlin das Fahrrad Reichweite ca.60 km. In Verbindung mit Masterflex 
soll der vorhandene Lithium-Polymer-Akku durch eine Brennstoffzelle ersetzt werden. Als Problem 
schilderte die Firma Hawk-Bikes, dass ein mit H2-brennstoffbetriebenes Pedelec als 
Gefahrguttranspotmittel gilt. Ebenso ist die Beschaffung des Wasserstoffes für die Brennstoffzelle 
derzeitig noch ungeklärt, so dass diese Modelle derzeitig als "Versuch" betrieben werden. 

Unsere unmaßgebliche Kalkulation: 
Masterflex-Pedelec ca. 7500,- € 
Swizzbee - Pedelec ca. 2900,- € mit Lithium- Polymer Akku, ohne geschätzt ca. 2200 € 
Nach dieser Berechnung dürfte allein die Brennstoffzelle mit ca. 5300,- € zu Buche schlagen!! 

Das deckt sich derzeitig mit den Kosten (4999,-€ Gründl-Bootsimport) für eine Methanol-
Brennstoffzelle (MAX Power), gleiches Produkt bieten die Firmen Movera und Freiko  schon für 
2999,- € an, jeweils  mit einer Leistung von 50 Watt (ca. 100Ah/Tag) bei einem Methanol-
Verbrauch von 1,5 ltr./Tag. Die Kosten für  5 ltr. Methanol liegen z.Zt. bei ca. 60,- € 

http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle�
http://www.smartfuelcell.de/�
http://de.wikipedia.org/wiki/Pedelec�
http://www.swizzbee.ch/�
http://www.hawkbikes.com/�


 
16 

Zum Inhalt 

Weiter Links: Wissenschaftliche Projektpartner: 
Universität Oldenburg, GELENA Projekt bzw Institut für ökologische Wirtschaftsforschung Berlin/Heidelberg  

Dass Herten hierfür jedoch 75.000 € an Fördergelder verbraucht, Fördergelder, die "das Wohnum-
feld, die öffentliche Infrastruktur und die wirtschaftliche Situation des dicht besiedelten und mit er-
heblichen sozialen Problemen belasteten Stadtteils zu verbessert“, wagen wir ernsthaft in Frage zu 
stellen! 

sh.: Ministerbegründung 

31.03.2006- WAZ -Spendet die Stadt 75.000 € für die "Masterflex-Cargobikes-Reklame"? 

Quelle: 31.03.2006    Lokalteil Herten  
Masterflex: 6 Mio Euro Nettogewinn 

Eigenständige Firma jetzt in HertenDer Erler Schlauch-Hersteller Masterflex, der in Sachen Brenn-
stoff-Technologie in Herten aktiv ist, sieht sich gut gerüstet. In diesem Jahr erwartet das Unterneh-
men einen Vorsteuer-Gewinn-Zuwachs von 10 bis 20 Prozent. Das sagte gestern Vorstandschef Det-
lef Herzog bei der Bilanzvorlage in Düsseldorf. Mit dem abgelaufenen Jahr zeigte er sich zufrieden: 
Die Umsätze kletterten im 18. Jahr in Folge. 

Deutliche Impulse auf die Geschäftsentwicklung erwartet das S-Dax-Unternehmen vor allem durch 
die neue Tochter Surpro (Schleswig-Holstein). Durch den Kauf des Oberflächenbeschichters stieg die 
Zahl der Mitarbeiter im Konzern im vergangenen Jahr um 40 Prozent auf 656. 

Kerngeschäft bleiben laut Herzog die High-Tech-Schlauchsysteme; hier verbuchte das Unternehmen 
zum Jahresbeginn einen "Auftragsrekord". Die Auftragsbücher seien gut gefüllt. 

Auf gutem Weg sieht Masterflex auch die Sparten Medizintechnik und Brennstoffzellentechnologie. 
Letztere wurde nun in eine eigenständige Gesellschaft mit Sitz in Herten ausgegliedert; Geschäftsfüh-
rer sind Finanz-Vorstand Ulrich Wantia und Wilfried Müller. Damit wurden die Voraussetzungen ge-
schaffen, um einen Partner ins Boot holen zu können. Etwa dann, wenn die Produktion einer größe-
ren Brennstoffzellen-Serie in Angriff genommen wird. Konkrete Pläne, sagt Unternehmens-
Sprecherin Stephanie Kniep, hat Masterflex zurzeit aber nicht: "Als Technologieführer haben wir 
Zeit." 

Der Nettogewinn blieb wegen einer gestiegenen Steuerquote auf Vorjahresniveau von rund sechs 
Millionen Euro. Gedrückt wurde das Ergebnis auch durch hohe Kosten bei der Ausweitung des Asien-
Geschäfts der Tochter Dicota. 

Da die Versorgung mit Wasserstoff schwierig sei, hat Masterflex seinen ursprünglichen Plan, auch 
Laptops mit Brennstoffzellen auszurüsten, aufgegeben. Bei Dicota schließt der Unternehmenschef 
deshalb einen Verkauf nicht aus. 

Bei den Brennstoffzellen setzt Masterflex nun auf Leichtfahrzeuge, die verstärkt mit der Technik rol-
len sollen. "Die Musik spielt bei Mobilitätskonzepten", begründet Kniep. Bei der Fußball-
Weltmeisterschaft sollen die neuen Cargobikes zum Einsatz kommen. 

http://www.gelena.net/�
http://www.extraenergy.org/www.ioew.de�
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Originaltext ohne Bild  aus: KURIER zum SONNTAG 12.2.06 - Herten 

Emscher-Lippe-Region baut auf Wasserstofftechnologie 

Fahrrad mit Brennstoffzelle made in Herten 
Im Wettlauf um die wirtschaftliche Nutzung von Wasserstoff als alternativem Kraftstoff will die Em-
scher-Lippe-Region künftig die Nase vorn haben. Gemeinsam mit vier Partnerregionen in Frankreich, 
Spanien und Italien sowie 25 Unternehmen und Institutionen hat sie sich daher mit dem 38 Mio. 
Euro schweren Zukunftsprojekt „HyChain-Minitrans" um Fördermittel der Europäischen Union be-
worben. Jetzt wurden in Brüssel offiziell die Kooperationsverträge unterzeichnet. WiN- Geschäftsfüh-
rer Bernd Groß unterzeichnete im Beisein von NRW-Wirtschafts-Staatssekretär Dr. Jens Baganz, der 
Europaabgeordneten Jutta Haug, WiN-Aufsichtsratsvorsitzendem Dr. Ingo Westen, Landrat Jochen 
Welt sowie der Bürgermeister der Standortkommunen Herten und Marl, Dr. Uli Paetzel und Uta 
Heinrich, die Verträge. 

Bürgermeister Paetzel ist sich sicher: „Das Projekt leistet einen wichtigen Beitrag zur weiteren Stär-
kung Hertens und der gesamten Emscher-Lippe-Region: Wir werden uns international auf einem der 
zukunftsträchtigsten Wirtschaftssektoren positionieren und so den Technologiestandort Herten weit 
über die regionalen Grenzen hinweg bekannt machen." Das Projekt HyChain-Minitrans, eines der 
Leitprojekte der Generaldirektion Transport und Energie der Europäischen Kommission, beinhaltet 
den Test von rund 160 Klein- und Leichtfahrzeugen mit Brennstoffzellenantrieb sowie den Aufbau 
einer Wasserstofflogistik in den beteiligten Regionen. Für das auf fünf Jahre ausgelegte Projekt ist die 
WiN Emscher-Lippe GmbH als regionale Koordinationsstelle eingesetzt. Ihre Arbeit wird mit Förder-
mitteln der EU und mit Mitteln aus den „Zukunftsinvestitionen für den Kreis Recklinghausen (ZIRE)" 
finanziert. 

Weitere HyChain-Partner sind die Air Liquide Deutschland GmbH (Düsseldorf/Mari), die Hydrogenics 
GmbH (Gladbeck), die Masterflex AG (Gelsenkirchen/Herten), sowie das Wuppertal Institut für Klima, 
Umwelt, Energie, das die wissenschaftliche Begleitung übernimmt. Im Rahmen des 3. Internationalen 
Deutschen Wasserstofftages auf der Messe E-world energy & water in Essen werden am 15. Februar 
das Projekt und die Fahrzeuge der Öffentlichkeit offiziell vorgestellt.' 

31.03.2006 Spendet die Stadt Herten 75.000 € für die  "Masterflex-Cargobikes-Reklame"? 

Quelle: 31.03.2006    Lokalteil Herten  
Masterflex: 6 Mio Euro Nettogewinn 

Eigenständige Firma jetzt in HertenDer Erler Schlauch-Hersteller Masterflex, der in Sa-
chen Brennstoff-Technologie in Herten aktiv ist, sieht sich gut gerüstet. In diesem Jahr 
erwartet das Unternehmen einen Vorsteuer-Gewinn-Zuwachs von 10 bis 20 Prozent. Das 
sagte gestern Vorstandschef Detlef Herzog bei der Bilanzvorlage in Düsseldorf. Mit dem 
abgelaufenen Jahr zeigte er sich zufrieden: Die Umsätze kletterten im 18. Jahr in Folge. 



 
18 

Zum Inhalt 

Deutliche Impulse auf die Geschäftsentwicklung erwartet das S-Dax-Unternehmen vor allem durch 
die neue Tochter Surpro (Schleswig-Holstein). Durch den Kauf des Oberflächenbeschichters stieg die 
Zahl der Mitarbeiter im Konzern im vergangenen Jahr um 40 Prozent auf 656. 

Kerngeschäft bleiben laut Herzog die High-Tech-Schlauchsysteme; hier verbuchte das Unternehmen 
zum Jahresbeginn einen "Auftragsrekord". Die Auftragsbücher seien gut gefüllt. 

Auf gutem Weg sieht Masterflex auch die Sparten Medizintechnik und Brennstoffzellentechnologie. 
Letztere wurde nun in eine eigenständige Gesellschaft mit Sitz in Herten ausgegliedert; Geschäftsfüh-
rer sind Finanz-Vorstand Ulrich Wantia und Wilfried Müller. Damit wurden die Voraussetzungen ge-
schaffen, um einen Partner ins Boot holen zu können. Etwa dann, wenn die Produktion einer größe-
ren Brennstoffzellen-Serie in Angriff genommen wird. Konkrete Pläne, sagt Unternehmens-
Sprecherin Stephanie Kniep, hat Masterflex zurzeit aber nicht: "Als Technologieführer haben wir 
Zeit." 

Der Nettogewinn blieb wegen einer gestiegenen Steuerquote auf Vorjahresniveau von rund sechs 
Millionen Euro. Gedrückt wurde das Ergebnis auch durch hohe Kosten bei der Ausweitung des Asien-
Geschäfts der Tochter Dicota. 

Da die Versorgung mit Wasserstoff schwierig sei, hat Masterflex seinen ursprünglichen Plan, auch 
Laptops mit Brennstoffzellen auszurüsten, aufgegeben. Bei Dicota schließt der Unternehmenschef 
deshalb einen Verkauf nicht aus. 

Bei den Brennstoffzellen setzt Masterflex nun auf Leichtfahrzeuge, die verstärkt mit der Technik rol-
len sollen. "Die Musik spielt bei Mobilitätskonzepten", begründet Kniep. Bei der Fußball-
Weltmeisterschaft sollen die neuen Cargobikes zum Einsatz kommen. 

 

24.04.2006 Betreff: Anfrage Pedelec / H2Tankstelle 

Von: Joachim Jürgens [mailto:jj(at)pro-herten.de] 
Gesendet: Montag, 24. April 2006 10:27 
An: Däubler, Nele 
Cc: Zeitung WAZ ; Zeitung HA 
Betreff: Anfrage Pedelec / H2Tankstelle 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, sehr geehrte Damen und Herren. 
In 1,5 Monaten ist es soweit, wo das "Jahresereignis WM2006" startet.  
Zu diesem Zweck ist ja das Leuchtturmprojekt "Pedelec mit H2-Kompetenz" entstanden. 
Müde Spieler oder Zuschauer sollen anstatt mit sportlicher Muskelkraft mit Hilfe H2-getriebener 
75.000 € teure Fortbewegungsmittel die Leerstände nicht nur der Ewaldstraße besichtigen können. 
Vergeblich sehe ich hier messbare Fortschritte, z.B. der so genannten Füllstation etc. 

Unsere Frage - liegt dass Projekt noch im Zeitplan? Auch soll sich das Genehmigungsverfahren für 
diese kleinen, jedoch nicht um so ungefährliche Gefahrguttransporter in die Länge ziehen? Für eine 
diesbezügliche Antwort wären nicht nur wir dankbar und verbleiben somit in Erwartung selbiger 
Mit freundlichem Glückauf 
J.Jürgens, für Pro-Herten 

mailto:jj@pro-herten.de�
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Antwort Von: Lindner, Volker Gesendet: Dienstag, 25. April 2006 08:48 
An: Däubler, Nele 
Betreff: AW: Anfrage Pedelec / H2Tankstelle 
Hallo Frau Däubler, 
hier einige Infos zur Weiterleitung an Herrn Jürgens : 
Das Projekt dient nicht nur der Fußball WM, es soll langfristig betrieben werden. 
Die Vorbereitungen zur Fahrradstation liegen im Zeitplan. Die Eröffnung wird mit 10 
Brenstoffzellenfahrrädern am 28.05.2006 stattfinden. 
Nähere Infos hat Herr Brautmeier. 
Volker Lindner 
Stadtbaurat 
Tel. 3 03 - 301 
Fax 3 03 - 255 
eMail: v.lindner(at)herten.de 

Pressemitteilung von Sonntag, 21. Mai 2006 Stadt Herten 

21. 05. 2006 Erste Brennstoffzellenräder sind eingetroffen Offizielle Präsentation am Sonn-
tag, 28. Mai 

Herten. Die ersten wasserstoffbetriebenen Fahrräder der Firma Masterflex sind produziert und wur-
den bei einer Tour durch den Schlosspark getestet. Die offizielle Präsentation der "Flotte" findet am 
Sonntag, 28. Mai, in der neuen Fahrradstation "HyBike Herten" statt. 

Die Stadt Herten hat im Rahmen des Projektes "Stadtumbau West" mit Unterstützung des Bundes 
und des Landes zehn dieser Fahrräder beschafft und der Fahrradstation "HyBike Herten" zur Verfü-
gung gestellt. Diese Station wird am Sonntag mit einem großen Fahrradaktionstag eröffnet und künf-
tig vom CJD mit einem regionaltouristischen Konzept betrieben. Neben den brennstoffzellenbetrie-
benen Rädern werden bei "HyBike Herten" auch eine Reihe herkömmliche Fahrräder zum Verleih 
bereit stehen. 

 

Im Schlosspark wurden die Brennstoffzellenräder einem ersten 
Praxistest unterzogen. Im Bild: Adrian Gülden und Nele Däubler. 
(Foto: Oliver Mau) 

Nele Däubler.   Pressesprecherin Stadt Herten 
Adrian Gülden, Hotel Am Schlosspark, Inhaber Adrian Gülden 
Oliver Mau,     Mitarbeiter Otto Lerchenmüller, Herten Erleben 
 
 
Sämtliche Texte und Fotos können unter Angabe der Quelle -  
pressestelle(at)herten.de -frei veröffentlicht werden, Belegexemplare 
sind willkommen. 

mailto:v.lindner@herten.de�
mailto:pressestelle@herten.de�
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Quelle:  23.Mai 2006 

23.5.2006- H.A. Eine Weltpremiere auf zwei Rädern 

Es ist wirklich eine Weltpremiere: Die Wasserstoff-Fahrräder sind fertig. Nun können alle die nagel-
neue Technik testen - für 20 Euro die Stunde. Die Fahrradstation zum Entleihen der Räder wird am 
kommenden Sonntag, 28. Mai, an der Ewaldstraße 222 um 11 Uhr eröffnet. Das Kind hat einen kom-
plizierteren Namen: Es sind mit Wasserstoff-Brennstoffzellen angetriebene pedalelektrische Zweirä-
der. Merken muss man sich nur: "HyBike". 

von thorsten fechtner 
Die Firma Masterflex stellt die Brennstoffzellen und die ersten zehn Fahrräder her. Das Christliche 
Jugenddorf Herten übernimmt von der Stadt die Station zur Vermietung der Räder. Das Jugenddorf 
gestaltet das touristische Angebot: Das alles ist "HyBikeHerten". 

Die Station wird am Schnittpunkt zwischen Ewald- und Sedanstraße in einem ehemaligen Ladenlokal 
zu finden sein. Das ist ein Baustein des Programms Stadtteilumbau in Süd. Geld vom Land steckt auch 
darin. Deswegen wird NRW-Verkehrsminister Oliver Wittke bei der offiziellen Eröffnung am Sonntag 
dabei sein. Er erlebt dann das modernste Brennstoffzellen-Rad, das es im Moment gibt. Wie Wilfried 
Müller, Geschäftsführer der Firma Masterflex, berichtet, ist die Wasserstoff-Szene gespannt auf den 
Alltagstest der Fahrräder. Drei Jahre dauerte die Entwicklung. Der Wasserstoff wird nicht, wie beim 
Benzin, an der Tankstelle eingefüllt. Masterflex hat in den Werkstätten ein Kartuschen-System entwi-
ckelt. Eine 3,5 Kilogramm schwere Kartusche Wasserstoff reicht für 40 bis 50 Kilometer normaler 
Radstrecke aus, so Wilfried Müller. Ersatzkartuschen stehen zur Verfügung. 

Zehn Wasserstoff-Räder können an der Station in Süd entliehen werden: pro Rad und Stunde für 20 
Euro. Dazu stehen weitere 25 konventionelle Fahrräder zur Verfügung. Die Fahrradstation wird vom 
CJD geführt. Drei "Ein-Euro-Jobber" arbeiten pro Schicht in der Station und machen den Fahrrad-
Verleih. Sie wurden als Stadtführer auf dem Rad ausgebildet. 

Von Süd aus Touren ins Revier 
Das CJD bietet als Betreiber auch touristische Kompaktangebote rund ums Wasserstoff-Fahrrad an. 
Zum Beispiel eine Vier-Schlösser-Tour per Rad mit einem Drei-Gänge-Menü. Oder: Lecker essen und 
einen Schnupper-Kurs auf dem Golfplatz Westerholt belegen. "Wir wollen damit auch die Leistungs-
bereitschaft der Ein-Euro-Jobber unter Beweis stellen. Das verbessert deren Vermittlungschance", 
sagt CJD-Leiterin Gabriele Becker. Für Stadtbaurat Volker Lindner und Wirtschaftsförderer Peter 
Brautmeier wertet die Fahrradstation den Stadtteil Süd auf. Sie dient der Wirtschaftsförderung für 
das Wasserstoffkompetenzzentrum, das Herten aufbauen will. Dazu will die Stadt die Station als tou-
ristisches Sprungbrett für die Region nutzen. Touren von Süd in das gesamte Ruhrgebiet - das soll 
Touristen locken.  

 

Quelle:  23.Mai 2006 

23.05.2006 WAZ -Stadtteilfest rund um die Hybikes - Eröffnung der neuen Station am Sonn-
tag. Ewaldstraße wird gesperrt. 
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NRW-Minister Wittke radelt mit im Korso vom Rathaus Richtung SüdDie Fahrradstation "Hybike" 
eröffnet am Sonntag, 28. Mai, an der Ewaldstraße 222. Zehn wasserstoff-getriebene Fahrräder sowie 
25 normale Räder gehören zur Ausstattung dieses Betriebes, der vom Christlichen Jugenddorf mit der 
Qualifizierung von Langzeitarbeitslosen gemanagt wird. 

Um 10.30 Uhr startet ein Fahrradkorso am Rathaus, zu dem jeder Mitfahrwillige eingeladen ist, Rich-
tung Süd. Gemeinsam mit NRW-Bauminister Oliver Wittke radelt die Gruppe zur Hybike-Station, wo 
bis 17 Uhr die Ewaldstraße gesperrt sein wird (von der Gelsenkirchener Straße bis hinter die 
Moltkestraße). Der Grund: Mit einem Bühnenprogramm und vielen Aktionen steigt dort ein Stadtteil-
fest. 

Ab 11.30 Uhr können Gäste Stadtteiltouren mit den Hybikes fahren, am Glücksrad drehen, den Gauk-
lern oder Break-Dancern zusehen oder einen Geschicklichkeitsparcours absolvieren oder einen Leis-
tungstest machen und und und. Für Musik sorgen die Marching Band Memphis PC und die Blue 
Moon Band. Für die Hungrigen wird das Süder Büffet aufgebaut. 

"Erstmals können Normalbürger den Einsatz von Brennstoffzellen nutzen", sagte Baurat Volker Lind-
ner, und Wirtschaftsförderer Peter Brautmeier hofft auf Impulse für den Regionaltourismus: "Von 
Herten aus kann man dann Ziele im Revier erradeln." Ab Montag kann man sich in der Hybike-Station 
Räder ausleihen. Ein wasserstoff-getriebenes Rad kostet pro Stunde 20 Euro. Darüber hinaus kann 
man beim CJD geführte Komplett-Routen buchen. 

Zum Beispiel: "Bike and Fly" über 25 km nach Loemühle inklusive Begrüßungssekt, Rundflug und Drei-
Gänge-Menü (Kosten pro Person: 260 Euro). Oder: "Ausflug ans Green" über 13 km zum Golfplatz 
nach Westerholt inklusive Erfrischungsgetränk, Golfunterricht und Drei-Gänge-Menü (Kosten pro 
Person: 160 Euro). Geführt und begleitet werden die Touren von so genannten Ein-Euro-Kräften. "Die 
werden von uns im Moment für diese Arbeiten ausgebildet", sagte Barbara Schmidt vom CJD. "Man 
kann sich außerdem von uns auch ganz individuelle Touren ausarbeiten lassen. 

KOMMENTAR Teure Fahrradtouren 
Von Günter Mydlak 
Wasserstoff als Treibstoff! „Endlich", möchte man sagen. Denn die Nutzung regenerativer Energien 
wird immer noch stiefmütterlich behandelt; trotz sinkender Reserven an fossilen Brennstoffen und 
einer steigenden Belastung der Atmosphäre durch das Verbrennen von Öl, Gas und Kohle. Aber jetzt 
kann man Fahrräder mieten, die über einen Zusatzmotor verfügen, der mit Wasserstoff gespeist 
wird. Fahrräder sind zwar genau der Markt, dessen Anteil an der Verbrennung fossiler Brennstoffe . . 
. na ja, sagen wir mal: nicht so groß ist - aber: Wasserstoff als Treibstoff! 

 Man kann es wenigstens mal sehen und erleben. Ob man es auch bezahlen kann, ist eine andere 
Frage: 20 € pro Stunde. Heißa, heißa -ganz zu schweigen von den Komplett-Touren der Hybike- Stati-
on:  260 € für eine Radtour nach Loemühle (samt Rundflug, Essen und Begrüßungs-Sekt). Oder 160 € 
für eine 13 km lange Fahrradfahrt nach Westerholt zum Golfen und Dinieren. Jeweils pro Person, 
versteht sich. Dass diese Fahrten von Ein-Euro-Kräften geführt werden, verengt die Kluft zur Ge-
schmacklosigkeit auf ein Minimum. Immerhin muss ein Hartz - IV- Betroffener 23 Tage lang mit 260 € 
auskommen. Dennoch: Wasserstoff als Treibstoff! 

 



 
22 

Zum Inhalt 

26.05.2006 |Einzigartige Radstation startet mit Stadtteilfest 

(Quelle: Pressestelle Herten |  

Projekt "Stadtumbau West" ermöglicht Weltpremiere für Brennstoffzellen-Räder 
Zur feierlichen Eröffnung der Fahrradstation "HyBikeHerten" am Sonntag, 28. Mai, wird weltweit 
erstmals eine Flotte aus zehn wasserstoffbetriebenen Fahrräder für den touristischen Einsatz präsen-
tiert. Gemeinsam mit Bürgermeister Dr. Uli Paetzel und dem nordrhein-westfälischen Minister für 
Bauen und Verkehr, Oliver Wittke, feiern die Bürgerinnen und Bürger in Herten-Süd ab 11 Uhr an der 
Ewaldstraße 222 die neue Attraktion in ihrem Stadtteil.  

Neben den Brennstoffzellen-Rädern werden an der Station künftig auch konventionelle Fahrräder 
verliehen. Der Fokus des Eröffnungstages liegt jedoch auf den "HyBikes" und ihrer zukunftsweisen-
den Technologie. Eine auswechselbare Kartusche mit Wasserstoff versorgt die Brennstoffzelle des 
Rades. Die völlig ungefährliche und umweltverträgliche Energiequelle unterstützt den Fahrradfahrer 
kraftvoll bei jedem Tritt in die Pedale. Bis zu 25 km/h lassen sich ermüdungsarm erreichen und über 
lange Strecken durchhalten. So erhöht sich der Radius einer Radtour erheblich und die Hügel der 
Region stellen keine große Herausforderung mehr dar. Während des Festes besteht die Möglichkeit, 
eine Probefahrt mit dem High-Tec-Rad zu gewinnen. 

Die Stadt Herten hat als Teil des Projektes "Stadtumbau West" mit Unterstützung des Bundes und 
des Landes die innovativen "HyBikes" erstanden, um sie der Fahrradstation zur Verfügung zu stellen. 
Im Rahmen des ehrgeizigen Projekts zur Stadtteilentwicklung erzielt Herten bereits beachtliche Erfol-
ge – unter anderem in den Bereichen "Mobile Jugendarbeit", "Integration von Migranten" sowie 
"Nutzungsmanagement für seniorengerechtes Wohnen".  

Schlüssig ergänzt werden diese Bereiche des Projekts 
nun durch einen imagestärkenden, binnentouristischen 
Aspekt: "HyBikeHerten" eröffnet mit einem groß ange-
legten Fahrradaktionstag, der das spannende touristi-
sche Angebot für die gesamte Emscher-Lippe-Region 
veranschaulicht. Betrieben wird "HyBikeHerten" vom 
Eventbüro des CJD Herten, das neben den geführten 
Touren mit den Wasserstoff-Rädern auch den Verleih 
konventioneller Fahrräder anbietet. Darüber hinaus 
stehen originelle, individuelle und gut organisierte Tou-
ren und Events im Programm. 

Wichtiger Hinweis: Für die große Eröffnungsfeier werden die Ewaldstraße und Teile der Sedanstraße 
zwischen 6 und 20 Uhr gesperrt sein (Details finden Sie im angehängten Plan). Eine Umleitung ist 
eingerichtet.  

 

  

Die brennstoffzellenbetriebenen "HyBi-
kes"Herausgeber: Pressestelle der Stadt Herten 
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  28. 05. 2006 | Quelle:Masterflex - Gelungene Weltpremiere: Hybike Herten gestartet 

Gelungene Weltpremiere: Hybike Herten gestartet 
Verkehrsminister testet Brennstoffzellenräder 
  Herten, 28. Mai 2006. Pünktlich um 11:00 Uhr war es am heutigen 
Sonntag soweit: NRW-Verkehrsminister Oliver Wittke und Hertens Bür-
germeister Dr. Uli Paetzel starteten zur weltweit ersten Rundfahrt mit 
brennstoffbetriebenen  Fahrrädern im nordhrein-westfälischen Herten. 
Gleichzeitig wurde die Radstation Hybike eingeweiht, an der zehn 
Brennstoffzellenräder der Gelsenkirchener Masterflex AG bei geführten 
Radtouren zum Einsatz kommen werden. 
Minister und Bürgermeister zeigten sich begeistert von den innovativen 
Fahrrädern, die das Erklimmen von Hügeln oder die Fahrt gegen den 
Wind nunmehr zu einem Kinderspiel werden lassen. Denn das Elektro-
fahrrad ist mit einem elektrischen Hilfsantrieb ausgestattet, der über 
die integrierte Masterflex-Brennstoffzelle mit Energie versorgt wird.  

45 Gramm Wasserstoff, gespeichert in Metallhydriden, führen - bei gleichem Gewicht - zu einer fünf-
fach höheren Reichweite des Fahrrades im Vergleich zu herkömmlichen Akkulösungen und ermögli-
chen so neue Anwendungsbereiche für Elektrofahrräder.  

 
Bilder – Quelle  http://www.masterflex.de/cms/assets_download.php?action=download&id=653 

  

http://www.masterflex.de/cms/assets_download.php?action=download&id=653�
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Kosten für 7 HyBikes = 70.000 € - das System einer unterschobenen „positiven Energiebilanz“ 
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Preisvergleich zum normalen E-Bike 

Alu Rex E-Bike,  
ab 699 € 
Bedienung/Ausstattung: – 
Motorleistung: – 
Reichweite (ca. 30 bis 40 Kilo-
meter): – 
Preis-Leistungs-Verhältnis + 

Kalkhoff Agattu Pedelec,  
1.799 € 
Bedienung/Ausstattung: ++ 
Motorleistung: + 
Reichweite (ca. 30 bis 40 Kilome-
ter): ++ 
Preis-Leistungs-Verhältnis: ++ 

 

 Diamant Zouma E,  
2.799 €  
Bedienung/Ausstattung: ++ 
Motorleistung: ++ 
Reichweite (ca. 30 bis 40 Kilo-
meter):  
++ 
Preis-Leistungs-Verhältnis: + 

 
 

10. Juli 2006 die WM2006 zu zu Ende das, das WM-Event HyBike-Herten beginnt !! 
zur Fahrradstation folgende Meldung der Hertener Allgemeine 
"HyBikes" fahren wieder 
Die "HyBikes" (Wasserstoff-Fahrräder) im Hertener Süden, kurz nach ihrer Weltpremiere im Mai die-
ses Jahres wegen technischer Probleme aus dem Verkehr gezogen, fahren wieder. -  

So konnten gestern die Preise des zur Eröffnung der Hy-Bike-Station ausgeschriebenen Gewinnspiels 
vergeben werden. Über den ersten Preis - eine geführte achtstündige Sechs-Schlösser-Tour mit dem 
HyBike im Wert von 70 Euro - freut sich Sabine Laser. ........... 

Teilnehmen konnte man über Vitaport, das Internetportal für Gesundheit des Gesundheitsforums 
Emscher-Lippe und der Stadt Herten. marp 

-----Ursprüngliche Email-Nachricht----- 
Von: J.Juergens 
Gesendet: Mittwoch, 23. August 2006 09:51 
Betreff: Bild.jpg 
 
EloBike Metro, ab 24.08. 06 zu bekommen 
399 € + Ust. 
Für 2000 €. Bekommt man bei Smartfuel eine entsprechende Brennstoffzelle! 
Wäre summa sumarum ca. 2500 Euro für ein HyBike, das die "Diakonie" für Diesen Preis 
zusammenbasteln könnte ;-)) Wir haben's ja Da hat die Stadt Herten aber günstig die 
HyBike's eingekauft  
 
Mit freundlichen Grüßen 

 

Von: Brautmeier, Peter [mailto:P.Brautmeier(at)herten.de]  
Gesendet: Mittwoch, 23. August 2006 10:18 
An: dk3rr(at)versanet.de 
Cc:  
Betreff: Brennstoffzellenfahrrad 
 
Lieber Herr Jürgens, 
 
manche Ihrer Beiträge weiß ich ja wirklich zu schätzen, aber wenn Sie sich mal in eine 
Sache verbissen haben, verlieren Sie auch mal das rechte Augenmaß.  

http://www.pro-herten.de/ph09/wirtschaft/h2fahrad.htm#Angebot_der_Metro_%2808.2006%29_�
http://www.pro-herten.de/ph09/wirtschaft/h2fahrad.htm#Angebot_der_Metro_%2808.2006%29_�
mailto:P.Brautmeier@herten.de�
mailto:dk3rr@versanet.de�
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Ich hätte ja richtig Lust, Ihnen 2.500 € zu überweisen plus einer Prämie von 500 € und 
Sie zu beauftragen, dafür ein Brennstoffzellenfahrrad zu bauen. Dann würden Sie näm-
lich merken, dass das keine profane Angelegenheit ist. Immerhin arbeiten mehrere gut 
ausgebildete und sehr kluge Menschen  seit Jahren daran, diese Technik auf die Straße 
zu bringen. Und sie haben keine Probleme, eine Brennstoffzelle zu bauen – das ist kalter 
Kaffee. Aber eine Brennstoffzelle mit den Anforderungen des Mobilitätseinsatzes zusam-
menzubringen (z.B. extreme Wechsellast-Situationen), ist keine einfache Aufgabe. Die 
Herausforderung steckt in der elektronischen Steuerung (und da sind Sie doch Fachmann 
– hätten Sie nicht Lust, sich hier zu beweisen?). 
 
Herzliche Grüße 

 

Von: J.Juergens 
Gesendet: Mittwoch, 23. August 2006 09:51 
Danke für Ihre Reaktion. 
Bereits 1839 entdeckte der Physiker Sir William Grove das Prinzip, nach dem sich aus 
Wasserstoff elektrische Energie gewinnen lässt. Doch das ganze Potenzial dieser Reaktion 
wird erst seit Ende des 20. Jahrhunderts erkannt und genutzt. Der Wirkungsgrad der 
Brennstoffzelle kann theoretisch bei über 60 Prozent liegen. Zum Vergleich: Verbren-
nungsmotoren bringen es gerade mal auf knapp über 20 Prozent. Ein langer Zeitraum - 
alle haben nun auf Hertens Kompetenz gewartet! 

Kennlinie und Leistungskurve sind wichtige Charakteristika für stromerzeugende Syste-
me. Mit der Kennlinie wird die Spannung des Systems in Abhängigkeit von der abge-
nommenen Menge elektrischer Energie dargestellt. Hier zeigt die Leistungskurve an, wel-
che Leistung ein System bei Abnahme eines bestimmten Stromes erbringt. Entnimmt 
man einer Brennstoffzelle Strom, sinkt die Klemmenspannung im Vergleich zu einem 
Blei(Gel)Sammler deutlich ab. 
Dieser Umstand schränkt den Einsatz von Brennstoffzellen – unabhängig ob Wasserstoff 
oder z.B. Methanol – deutlich ein.  
Brennstoffzellen sind somit durchaus sinnvoll einzusetzen, wo die Leistungsentnahme auf 
die jeweilige Brennstoffzelle abgestimmt ist. Lastschwankungen lassen sich somit hier 
kaum kompensieren.  
Aus diesem Grund wird sicherlich das HyBike zusätzlich zu der Brennstoffzelle einen Akku 
– gleich welcher Form (NiCad, NiMh etc) besitzen, um die Leistungsschwankungen aus-
zugleichen. Für kurzzeitige Spitzenlasten kann der Akku die erforderliche Leistung liefern. 
Die Brennstoffzelle sollte den „Akku“ mit einem konstanten Strom (zu mehr ist sie ja 
nicht in der Lage) nachladen. Ebenso gehe ich davon aus, dass es sinnvoll (wie bei einer 
Bahn-Elektro-Lok) ist, das Antriebsaggregat  (Motor) im Leerlauf als Generator – zum 
nachladen des Akkus – zu nutzen. 

Die Technologie ist in gewisser Hinsicht vergleichbar mit der derzeitig schon praktizierten 
Hybridtechnik in der Automobilindustrie, also die Kombination verschiedener Antriebs-
prinzipien oder verschiedener Energiequellen für eine Antriebsaufgabe innerhalb einer 
Anwendung. 
 
Nicht nur das HyBike kämpft mit einer Reihe von Problemen. Kleinere Antriebe wie bei 
PKW haben ähnliche und noch nicht abzusehen Schwierigkeiten. Das Hauptproblem bei 
Wasserstoffbrennstoffzellen liegt, so berichten einige Hersteller, bei der Wasserstoffspei-
cherung. Firmen (Daimler, Toyota, NEC etc.) mit bedeutend größerem Forschungsvolu-
men schlagen sich seit Jahren mit diesen Problemen herum und sehen einstimmig eine 
wirtschaftliche marktreife Anwendung in ca. 20 Jahren. Hier möchte ich auf die Veröffent-
lichungen unter  http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle hinweisen!  

http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle�
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Nun kommt Hertens Wasserstoffkompetenz ins Spiel. Anstatt solches Vorhaben nüchtern 
zu betrachten, wird dem Bürger kontinuierlich mit einer Arroganz – die offensichtliche 
fachliche Kompetenz vortäuschen soll, versucht – Fachwissen einzureden.  
 
Wenn ich alles das für bare Münze nehmen will – Herr Brautmeier  - was gerade Sie nicht 
nur mir an Zukunftsvisionen aufgezeigt haben - ich darf an den „Blauen Turm“ erinnern - 
so wird nicht nur mir schwindelig. Es ist schon teilweise bemerkenswert, wie geschickt 
Projekte ins öffentliche Licht gesetzt werden, die sich zugegebenermaßen im nachhinein 
als durchaus merkantilen Erfolg erweisen – nur für wen? 

Es ist doch ein Witz im Zusammenhang mit dem HyBike von Wasserstoffkompetenz zu 
sprechen, wenn Herten noch nicht einmal selbst in der Lage ist, derzeitig die Wasser-
stoffkartuschen selbst aufzuladen – ja selbst Masterflex soll aus welchen Gründen auch 
immer, dazu derzeitig nicht in der Lage sein! 

Bemühen Sie sich nicht, mir einreden zu wollen, dass ich mich auf solch Abenteuer wie 
das Konstruieren eines Brennstoffzellen- getriebenes- Fahrrad  einlasse. Als „Fachmann“ 
wie Sie mich nennen, würde ich mich auf solch Abenteuer nicht einlassen. Dazu bin ich 
zu bodenständig und zu wenig politisch motiviert. Auch habe ich eine andere Einstellung 
zur Ver(sch)wendung von Steuergelder 

Die Hybikes (70.000€ + Folgekosten) wurden(werden) aus Fördermittel des Stadtumbau 
West (bergbaugerüttelte Stadtteile sollen verbessert werden) bezahlt. Wir haben anfangs 
des Jahres einen Antrag gestellt, aus eben diesen Mittel einen Zuschuss zu bekommen. 
Einen Zuschuss für Lärmschutzmaßnahmen an Überbelasteten Straße und hier für Räu-
me, die zum Schlafen dienen. Trotz kurzfristige Zusage – bis heute eine Nullnummer, 
und dann erwarten Sie, dass man Ihre „Firma“ noch ernst nehmen soll? Nur schade, dass 
ich mich nicht verweigern kann, meine Steuern für solche Projekte herzugeben. 
Mit freundlichen Gruß 
  

 
 

09.06.2006 – WAZ Hybikes noch keinmal vermietet Verleihstation 
Nach technischen Schwierigkeiten wurden die wasserstoff-getriebenen Fahrräder außerdem von der 
Herstellerfirma Masterflex vorläufig zurückgenommen  

Wasserstoff-getriebene Fahrräder sind zwei Wochen nach der Eröffnung der neuen Fahrrad-
Verleihstation "Hybike" an der Ewaldstraße aus dem Angebot gestrichen. Vorläufig jedenfalls. Denn 
die Herstellerfirma Masterflex mit Sitz im Zukunftszentrum hat sie zurückgenommen. Begründung: 
"Da ist eine Verschmutzung im System, und wir müssen einen zusätzlichen Filter einbauen", sagte 
Masterflex-Geschäftsführer Wilfried Müller. 

Für ihn gilt: "Das sind ganz normale Probleme, die wir vorhergesehen haben. Wir haben immer ge-
sagt: Das ist kein Handelsprodukt, und wir werden das gemeinsam testen." Wann die Hybikes wieder 
in den Verleih kommen, konnte Müller nicht sagen. 

Wie die Stadt bestätigte, sind die Wasserstoff-Räder noch nicht ein einziges Mal ausgeliehen worden. 
"Das ist doch ganz normal", sagte Wilfried Müller. "Die Räder sind erst seit zwei Wochen zu mieten, 
und warum muss das alles immer so schnell gehen?" Das Ausleihen der Hybikes kostet 20 Euro pro 
Stunde. 
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Wie die Stadt weiter bestätigte, ist bisher auch keine von den ausgearbeiteten Touren gebucht wor-
den. Für 260 Euro pro Person kann man zum Beispiel nach Loemühle fahren (inklusive Rundflug und 
Essen) oder für 160 Euro nach Westerholt zum Golfen und Dinieren. Geführt werden die Touren vom 
Christlichen Jugenddorf, das die Fahrrad-Verleihstation betreibt und damit junge Leute qualifiziert, 
die schon lange arbeitslos sind. 

09.10.2006 WAZ  "Hybikes sind kontinuierlich im Einsatz" 

Masterflex und CJD zeigen sich zufrieden Die Masterflex GmbH, Hersteller der Hybikes, lobt den rei-
bungslosen Betrieb der Fahrradflotte. "Vom technischen Standpunkt aus können wir nicht klagen", 
sagte Unternehmenssprecherin Stephanie Kniep. Im Praxistest - rund 300 Mal seien die Räder im 
Einsatz gewesen - seien zwar Kinderkrankheiten aufgetaucht, man sei aber zufrieden: 
"Wenn ein Rad ausgeliehen wird, hat es sich bewährt."  

"Rund 350 Leute haben die Räder bewegt", bestätigt Barbara Schmidt vom CJD, der die Hybike-Flotte 
betreut. "Die Schwierigkeiten technischer Art sind ausgeräumt, die Räder waren kontinuierlich im 
Einsatz", so Schmidt. 
Allerdings nicht nur vermietet, sondern auch bei Aktionen wie etwa dem NRW-Jubiläum in Düssel-
dorf. Insgesamt könne man neun vermietete Touren vermelden. Aber: "Die Laufkundschaft nimmt 
die Tourenräder", räumt Schmidt ein.  

kab, waz - hertendazu:  

10.Juni 2006 - Pro-Herten ANFRAGE - an den Bürgermeister Blauer - Turm ./. Hy-Bike 

Bürgermeister der Stadt Herten 
Herrn Dr. U.Paetzel 
Rathaus Herten       via Email 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister 

Die Entwicklungen der mit öffentlichen Geldern geförderte Projekte „Blauer Turm“ sowie „HyBike“ 
werfen Fragen auf, deren Beantwortung von öffentlichem Interesse sein sollte.  

Offensichtlich ist das derzeitige Projekt „Blauer Turm“ nicht mehr verwirklichbar. Wie uns das STUA – 
Herten mitteilte, ist seit Februar die Betriebserlaubnis abgelaufen, eine Verlängerung wurde nicht 
beantragt. Der Betreiber, die DM.2 Verwertungstechnologien Dr. Mühlen GmbH & Co. KG, soll nach 
Auskunft des Amtes versuchen, die Anlage für die Verwertung von Schweinegülle zu veräußern. 

Die Stadt Herten (städtische Nebenbetriebe der Stadt eingeschlossen) hatten sich an diesem Projekt 
nicht unbedeutend mit einer 6-stelligen Summe finanziell beteiligt. 

Der finanzielle Schaden, der durch diese Maßnahme der Stadt – und letztendlich dem Bürger ent-
standen ist – sollte sich durch Ihr Amt für Wirtschaftsförderung beziffern lassen. Wir bitten uns im 
öffentlichen Interesse mitzuteilen, wie hoch sich dieser finanzielle Schaden beziffern lässt. Sollten Sie 
hierzu – aus welchen Gründen auch immer - nicht in der Lage sein, so beantragen wir ersatzweise die 
Einsichtnahme der Unterlagen gem. IFG-NRW. 
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Die Fahrradstation und der Kauf von 10 HyBikes zum Preise von ca. 75.000 € (ohne Folgekosten) soll-
te einen wesentlichen Beitrag zum WM-Event darstellen und unsere Region diesbezüglich bekannt-
machen. 

Presseberichten ist zu entnehmen, dass die gekauften Fahrräder offensichtlich nicht fristgerecht 
mängelfrei übergeben wurden. Ebenso sollen diese Fahrzeuge derzeitig nicht nutzbar sein, so dass 
die erzielende Werbewirkung für die Stadt nicht zeitgerecht stattfinden kann.  

Gerade der Zeitpunk Fußball-Weltmeisterschaft ist hier im direkten Zusammenhang zu sehen. Wir 
denken, dass sich Ihr Amt für Wirtschaftförderung – so wie es in jeder normalen und ordentlichen 
Geschäftsbeziehung üblich ist – vertraglich gegen diesen Misserfolg abgesichert hat.  

Hier stellt sich uns die Frage, um welchen Betrag Sie den Kaufpreis mindern können, bzw. wie eine 
Ausfallregelung vertraglich vereinbart wurde? 

Auch hier beantragen wir hilfsweise, falls Sie uns diese Fragen nicht unmittelbar beantworten kön-
nen, Akteneinsicht gem. IFG-NRW.  

Wir möchten Sie ebenfalls darauf hinweisen, dass die genannten Fragen bei einer Nichtbeantwor-
tung Gegenstand der nächsten Fragestunde für Einwohner sein wird. 

 Erlauben Sie uns hierzu noch eine Anmerkung. Beide genannten Projekte stell(t)en unserer Meinung 
nach ein erhebliches unternehmerisches Risiko dar. Als Bürger dieser Stadt dürfen wir wohl davon 
ausgehen, dass Sie (Ihr Amt) sich vertraglich so abgesichert haben, dass der Stadt kein nennenswer-
ter Schaden entsteht, der sich nachhaltig nicht nur in finanzieller Sicht auf unsere Stadt auswirken 
(wird) würde.  
Sollte die Stadt sich hier nicht entsprechend abgesichert haben, dürfen wir wohl von einer leichtferti-
gen, ja dillethantischen Arbeitsweise Ihrer Verwaltung ausgehen. In diesem Fall erwarten wir – so wie 
Sie es ja erfolgreich in Sachen Bombenfunde durchgeführt haben - unmittelbare personelle Maß-
nahmen gegen die Verantwortlichen. 

i.A. Joachim Jürgens 
M.Schwierske 

Pro-Herten 

 

Erinnerung an den ehem. Leiter Wirtschaftsförderung 

Herrn P. Brautmeier, via Email p.brautmeier(at)herten.de 

 Sehr geehrter Herr Brautmeier, 

anlässlich eines Telefonats (10.Aug. d.J.) teilten Sie mir mit, dass die Beantwortung der  unten noch-
mals aufgeführten Fragen durch Sie erfolgt ist, das Ergebnis jedoch „irgendwie verloren gegangen 
ist“. 

Ein Schelm der Böses dabei denkt! 
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Die Aktualität der Entwicklung „Blauer Turm“ in dem Sie – ich erinnere mich seiner Zeit im Glashaus – 
involviert waren (sind), verlangt nach diesseitiger Auffassung eine kurzfristige Beantwortung. 

Sollte Ihre abhanden gekommene Antwort nicht mehr auffindbar sein – sollten Sie nicht in der Lage 
sein, eine neue zu erstellen, bitte ich gem. IFG-NRW um kurzfristige Akteneinsicht. 

Hier erwarte ich dann kurzfristig die Nennung eines Termins, 

 Mit freundlichen Grüßen, 

 Unterschrift  

 

22. Sept. 2006 - ANTWORT der FRAGEN, Akteneinsicht nach IFG-NRW steht noch aus 

 DER BÜRGERMEISTER  

Der Brief ist ohne Datumsangabe versandt worden, hier eingegangen:22.Sept. 2006 

Bürgerinitiative ProHerten  

Ihre Anfrage vom 10. Juni 2006   

a) wirtschaftlicher Schaden der Stadt Herten durch den „Blauen Turm" 
b) Anschaffung der HyBikes 

 
Sehr geehrter Herr Jürgens,  
sehr geehrter Herr Schwirske, 
 
bezugnehmend auf Ihre Mail an den Bürgermeister der Stadt Herten vom 16. September 2006, die 
Herr Dr. Paetzel mir zur Beantwortung weitergeleitet hat, teile ich Ihnen Folgendes mit: 

Gern beantworte ich Ihre Fragen vom 10. Juni 2006. Dass dies nicht vorher geschehen ist, beruht auf 
Versäumnissen auf meiner Seite und war keine böse Absicht. Ich werden Ihnen die Fragen nach bes-
tem Wissen beantworten. Ihr Wunsch nach Akteneinsicht gemäß IFG NRW wird von der zuständigen 
Stelle der Stadt Herten weiter bearbeitet. 

Zu 1.: „Blauer Turm" 
Die Betriebserlaubnis ist für die Pilotanlage des Blauen Turms (BT 1 MWth) an der Hohewardstraße in 
Herten-Süd abgelaufen. Es ist vom Betreiber nicht beabsichtigt gewesen, diese weiter zu verlängern. 
Ursprünglich war nur eine Erlaubnis für ein Jahr beantragt worden, die dann zur Durchführung weite-
rer Versuche mehrmals verlängert wurde. Nun liegen nach eigener mündlicher Auskunft des Betrei-
bers diesem alle erwarteten Ergebnisse vor und er verzichtet auf weitere Versuche mit der Anlage. 

An dieser Anlage waren weder die Stadt Herten noch eine ihrer Tochtergesellschaften mit Fördermit-
teln oder anderen finanziellen Zuwendungen beteiligt. Daher ist der Stadt Herten weder durch den 
Betrieb der Anlage noch durch seine Einstellung ein Schaden entstanden. 
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An der Planung einer Anlage „Blauer Turm 10 MWth", die auf dem Projektgelände Ewald geplant ist, 
hatten sich die Hertener Stadtwerke und die AGR finanziell beteiligt. Diese Beteiligung geschah im 
Rahmen einer Darlehensgewährung für einen Teil der Kosten des Basic-Engeneerings und der Ge-
nehmigungsplanung. Den anderen Teil dieser Kosten hat das Land NRW im Rahmen der Technologie-
förderung bereit gestellt. Hierzu waren die Stadtwerke durch einen Ratsbeschluss ermächtigt. Da es 
sich um ein privatrechtliches Geschäft handelt und die Interessen Dritter berührt sind, kann ich Ihnen 
zu den Konditionen des Darlehens keine Auskünfte geben. Es ist jedoch festzustellen, dass auch hier 
der Stadt Herten oder einer ihrer Tochtergesellschaften bislang kein Schaden entstanden ist. 

Zu 2.: HyBikes (Wasserstoff-Fahrräder) >>mehr 
Die Beschaffung von zehn HyBikes war nicht Teil der Aktivitäten zur Fußball-WM sondern ein Bau-
stein in einem Gesamtantrag, der im Rahmen des Stadtumbaus West im Hertener Süden die Umnut-
zung leerstehender Gewerbeimmobilien ermöglichen und innovatives Gewerbe dorthin bringen soll-
te. Neben den zehn Wasserstoffrädern sieht das Konzept die Anschaffung weiterer zwanzig konven-
tioneller Räder und die Erarbeitung von Programmen für den Regionaltourismus vor. 

Mit den HyBikes konnte die Stadt Herten dabei ein weiteres Ziel verfolgen, nämlich die Demonstrati-
on der Alltagstauglichkeit von Wasserstoff als Treibstoff in mobilen Anwendungen. Diese Aktivität ist 
im Zusammenhang mit dem Wasserstoff-Kompetenzzentrum Herten und der geplanten Ansiedlung 
von Masterflex auf Ewald zu sehen. 

Es war allen Projektbeteiligten (Stadt Herten, Masterflex Brennstoffzellen GmbH, CJD Herten) von 
vornherein bewusst, dass es sich um ein technologisch anspruchsvolles Pilotprojekt handelt, das mit 
Prototypen arbeitet. Daher war auch klar, dass „Kinderkrankheiten" und technische Probleme nicht 
auszuschließen sein würden. 

Der Start des Projekts war so gelegt, dass die Räder nach Möglichkeit schon während der Fußball-
WM zum Einsatz kommen könnten. Dies wäre vor allem aus Gründen der öffentlichen Aufmerksam-
keit und des damit verbundenen Marketingeffekts für das Wasserstoff-Kompetenzzentrum wün-
schenswert gewesen. Allerdings war dies ein sehr ehrgeiziger Zeitplan, der dann auch nur zum Teil 
verwirklicht werden konnte. 

Die in der Anfangsphase des Projekts aufgetretenen technischen Probleme haben verhindert, dass 
während der Fußball-WM massiv für den Einsatz der Räder geworben werden konnte. Nach Wissen 
der Stadt hat es in dieser Zeit nur zwei Einsätze gegeben, von denen einer allerdings von einem 
Team des WDR-Fernsehens begleitet und aufgezeichnet wurde. 

Die Firma Masterflex führt alle notwendigen Reparaturen an den Rädern prompt und kostenfrei aus. 
An den Leistungen von Masterflex gibt es keine Beanstandungen. Die technischen Probleme der An-
fangszeit waren zum Teil auch auf Bedienungsfehler zurückzuführen, für die der Hersteller nichts 
kann, die er aber trotzdem auf eigene Kosten behoben hat. 

Auch hier entsteht der Stadt kein wirtschaftlicher Schaden. Dies hängt natürlich auch mit den Zielen 
des Projekts und den vertraglichen Konstruktionen mit dem Betreiber zusammen. Wie schon oben 
gesagt, kann ich Ihnen Vertragsinhalte, die die Rechte Dritter berühren, nicht offenbaren. Ich biete 
Ihnen aber an, die Ziele des Stadtumbauprogramms im Allgemeinen, der Fahrradstation im Besonde-
ren und das Vorgehen der Stadt Herten und des Betreibers in einem persönlichen Gespräch zu erläu-
tern. 

http://127.0.0.1:4664/Stadt/cdj.htm�
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Mit freundlichen Grüßen 
Peter Brautmeier 
  

 

 

Der WDR testete drei E-Bikes - Die Bewertungen im Überblick 
 

Alu Rex E-Bike,  
ab 699 € 
Bedienung/Ausstattung: – 
Motorleistung: – 
Reichweite (ca. 30 bis 40 
Kilometer): – 
Preis-Leistungs-
Verhältnis + 

Kalkhoff Agattu 
Pedelec,  
1.799 € 
Bedienung/Ausstattung: 
++ 
Motorleistung: + 
Reichweite (ca. 30 bis 
40 Kilometer): ++ 
Preis-Leistungs-
Verhältnis: ++ 

 Diamant Zouma E,  
2.799 €  
Bedienung/Ausstattung: ++ 
Motorleistung: ++ 
Reichweite (ca. 30 bis 40 Kilometer): 
++ 
Preis-Leistungs-Verhältnis: + 

 
 08.06. 2006 H.A. "HyBikes" müssen von der Straße 
von thorsten fechtner 
Die neuen Hertener Wasserstoffräder sind gerade erst auf der Straße und müssen schon wieder run-
ter - sicherheitshalber. Die Firma Masterflex will einen Filter nachrüsten. Deshalb bleiben die Fahrrä-
der bis zum 26. Juni in der Werkstatt. 

Der Leiter des städtischen Zukunftsbüros, Peter Brautmeier, bestätigt auf Anfrage unserer Zeitung, 
dass die so genannten HyBikes von der Herstellerfirma Masterflex zurückgezogen wurden. Es habe 
sich beim Einsatz an der Fahrradstation in Süd gezeigt, dass sich zwischen der auswechselbaren Was-
serstoff-Kartusche und dem Druckminderer vor der Brennstoffzelle Partikel ansammeln, die die Zulei-
tung verstopfen könnten. Der Druckminderer sei nötig, weil der Wasserstoff von zwölf auf drei  
Bar Druck heruntergeregelt werden muss. Verstopfen Partikel die Leitung, könnte sich ein zu hoher 
Druck aufbauen. 

 "Da uns die Sicherheit auf jeden Fall vorgeht, haben wir die Fahrräder zurückgezogen", sagt Braut-
meier. Es habe zu keiner Zeit die Gefahr bestanden, dass Wasserstoff durch zu hohen Druck auswei-
chen konnte. 

Masterflex wolle einen Filter entwickeln und einbauen. Das soll bis zum Anfang der Sommerferien 
gelingen. Es falle kein Termin für die HyBikes aus, weil alle bisher ausgemachten Termine erst in den 
Ferien lägen, so Brautmeier. 
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Herten 19. Sept. 2008 - 845 Tage nach dem Event HyBike Herten:  
"Eine üble Subventionsheuschrecke"?  

 

Nachrichten - Herten Nachtrag zum Artikel v. 22.09.08 

22.09.2008 – H.A.Stadt hält an HyBikes fest -  

Von Frank Bergmannshoff - 22.09.08 | Quelle: Medienhaus Bauer 

HERTEN. (BMH) Offenbar kommen die HyBikes in absehbarer Zeit nicht zurück auf die Straße. Vom 
Grundsatz her will die Stadt Herten aber an den mit Wasserstoff betriebenen Fahrrädern festhalten. - 

 Wie die Hertener Allgemeine gestern berichtet hat, gibt es ein Rätselraten um die Zukunft der HyBi-
kes. 2005 hatte die Stadt Herten der Firma Masterflex (Gelsenkirchen/Herten) für 70000 Euro zehn 
dieser Räder abgekauft. Wegen des hohen Kaufpreises und der geringen Nutzung standen sie wie-
derholt in der Kritik. Im Frühjahr dieses Jahres musste die Stadt die HyBikes von der Straße holen, 
weil es die Wasserstoff-Kartuschen nicht mehr gab. Masterflex sollte die Räder bis zum Herbst mit 
fest installierten Tanks ausrüsten. Wie es damit aussieht und wann die HyBikes zurückkommen, woll-
te Masterflex-Projektleiter Stefan Schulte auf Anfrage der Hertener Allgemeine nicht sagen. Von der 
Pressemitteilung der Stadt vom Frühjahr, in der die Rückkehr der Räder für den Herbst angekündigt 
wurde, wollte Schulte nichts wissen. Er verwies uns am Freitag an die städtische Pressestelle. 

 Das wundert Stadt-Sprecherin Nele Däubler, die nun gestern Stellung nahm. Sie erklärt, Masterflex 
sei im Frühjahr von der Stadt damit beauftragt worden, eine technische Ersatzlösung für die Wasser-
stoff-Kartuschen zu entwickeln. Und zwar bis zum Herbst. Welche Priorität die Umrüstung der HyBi-
kes bei dem Unternehmen hat, könne sie jedoch nicht sagen, räumt Nele Däubler ein. 

  

Allerdings stellt sie klar: "Die Stadt Herten will die Nutzung der HyBikes mit Nachdruck weiterführen." 
Masterflex sei beauftragt, die dafür nötige Technik zu entwickeln. Der Herbst-Termin für die Rück-
kehr der Räder sei aber nicht zu halten. 

Mit Kompetenz geht's auch anders, Eurobike 2008: Elektroräder waren der Renner 

Quelle: http://www.extraenergy.org/main.php?language=de&category=&subcateg=&id=2092  

Die diesjährige Eurobike hat alle Rekorde gebrochen. Auch in Sachen Elektroräder. Es gab mehr 
Pedelecs und E-Bikes zu sehen und zu testen als je zuvor auf einer Fahrradmesse. 
  Die Presse hat Elektroräder zum Renner der Eurobike 2008 gekürt. Tatsächlich gab es dieses Jahr in 
Friedrichshafen mehr Pedelecs und E-Bikes zu sehen und zu testen als je zuvor. Noch nie war auf dem 
ExtraEnergy Testparcours, der seit 11 Jahren zum Rahmenprogramm der Eurobike gehört, so viel 
Betrieb wie vom 4. - 7. September 2008. Non-stop ging es auf der großen Probierbahn in der Zeppe-
linhalle heiß her. Zahlreiche Aussteller, die ihre Firmenstände oder Check-In-Bereiche direkt am Par-
cours hatten, profit- 
ierten vom direkten Feedback der Interessenten, wenn sie mit einem breiten Grinsen von der Probe-
fahrt zurück kamen. An den beiden sonnigen der insgesamt vier Messetage war auch die Outdoor-

http://www.extraenergy.org/main.php?language=de&category=&subcateg=&id=2092�
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Parcours vor der Zeppelinhalle geöffnet. Auf der langen Geraden kamen auch die schnellen Pedelecs 
über 25 km/h auf ihre Kosten. Und das Grinsen der Fahrer wurde noch breiter! 

Für jeden ein passendes Rad 

Bei der Vielzahl an neuen Modellen war für jeden ein passendes Rad dabei. Angefangen von den 
klassischen Tiefeinsteigern mit Panasonic-Antrieb über elegante Herrenmodelle, Falträder, ein Liege-
dreirad, schnelle Pedelecs, Mountainbikes mit BionX-Antrieb, bis hin  
zu Dreiradrollern und dem brandneuen Elektromoped Elmoto. Der Fahrspaß war für jedes Alter ga-
rantiert. Und die nächste Saison verspricht, ein vielseitiges Elektrorad-Jahr zu werden.  

Besucher zeigen großes Interesse 

Vielseitig war auch die Kundschaft. An den drei Fachbesuchertagen erkundigten sich mehr Händler 
denn je nach Elektrorädern. Auch Flottenbetreiber, Hotelketten und Tourismusgesellschaften zeigten 
großes Interesse. Nicht zuletzt nahmen Newsreporter von Print- und Online-Medien sowie Fernseh-
Teams den Weg in die Zeppelinhalle unbedingt auf sich, um in den deutschen und internationalen 
Medien über den Aufschwung der Elektroräder zu berichten.  
Am Sonntag, der für das Publikum geöffnet war, stürmten oft bestens informierte Käufer das 
Pedelec-Terrain. Einige Interessenten hatten sogar die kürzlich veröffentlichten Ergebnisse des 
ExtraEnergy-Tests nach ihren eigenen Ansprüchen ausgewertet und probierten nun systematisch die 
Räder durch und ließen sich beraten.  

Klar ist: Händler und Endkunden haben ihre Erfahrungen mit billigen Produkten, die nicht lange hal-
ten, gemacht. Nun wollen sie Qualität. Und sind bereit, den Preis dafür zu bezahlen. Am besten be-
weist dies der Erfolg von Biketec mit ihren immer größer werdenden Flyer-Serien. Sie sind technisch 
ausgereift, optisch ansprechend und preislich ganz oben angesiedelt. 

Eurobike bricht alle Rekorde 

Die diesjährige Bike-, Fun-, and Fashion-Show brach nicht nur im Elektrobereich alle Rekorde. Der 
große Andrang wurde mit 36 800 Fachbesuchern beziffert. Mit 936 Ausstellern aus 36 Ländern beleg-
te die Eurobike  
85 000 Quadratmeter. Das sind alle 9 Messehallen bis zum letzten Winkel plus die Zeppelinhalle ne-
ben dem Messegelände. Damit war die Eurobike die größte Messe, die Friedrichshafen je veranstal-
tet hat. 

Quelle: http://www.extraenergy.org/main.php?language=de&category=&subcateg=&id=2092  

 
  

http://www.extraenergy.org/main.php?language=de&category=&subcateg=&id=2092�
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 19.09.2008 - Auf heutige Anfrage  bei 
HyBike (): 

·Frage: Sind Sie auch auf der IFMA 2008 
vertreten? Antwort: Nein 
Frage: Kann ich denn ein HyBike mieten? 
Antwort: Nein, die haben wir nicht mehr 
und ob wir die noch einmal bekommen ist 
auch noch nicht klar! 

22. 09.2008 H.A.Was ist los mit den Hy-
Bikes 

Wasserstoffantrieb eine saubere Sache, 
HyBike ein Flop. 

Stellungnahme zu den Presseberichten v. 
J.Jürgens 

Ohne Zweifel könnte Wasserstoff in der Mo-
bilität eine saubere Alternative sein.  Die 
Vorteile liegen auf der Hand: praktisch null 
Emissionen. Denn Wasserstoff reagiert mit 
Sauerstoff zu Wasser. Allerdings kommt 
reiner Wasserstoff in der Natur nicht vor. Zur 
Herstellung - etwa aus Wasser oder Kohlen-
wasserstoff - wird heute viel Energie benö-
tigt, z.B. eklektischer Strom aus CO2-
trächtigen Kraftwerken, die den praktischen 
Vorteil wieder energetisch zunichte macht. 
Eine wirklich schadstofffreie Mobilität ist je-
doch nur möglich, wenn Wasserstoff mithilfe 
regenerativer Energiequellen wie Wasser-, 
Wind- und Solarkraft oder aus Biomasse 
gewonnen wird.  

Bei der nun gerade zu Ende gegangenen 
Fahrradmesse in Köln waren  E-Bikes der 
Renner. 10 Cent / 100km für das Aufladen 
eines leeren Akkus, die den Strom aus der 
beliebigen und zugänglichen Steckdose für 
den Elektro-Hilfsmotor des Fahrrads liefert, 
Reichweiten bis 80km. Das hochgelobte 
HyBike war übrigens, warum auch immer,  
hier auf der Messe NICHT vertreten! 

Ein HyBike geht hier einen anderen Weg. 
Das HyBike puffert den Akku während der 
Fahrt und somit soll der Wirkungsradius 
eines simplen Akkus - zu welchem Preis auch 
immer- auf ca. 50 km erhöht werden. Da 
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aber die Entwicklung von leistungsfähigen Akkus in letzter Zeit einen rasanten Fortschritt genommen 
hat, verliert diese "Online-Aufladung" immer mehr an Bedeutung. Die neuen Akkus können sehr 
schnell mit einer hohen Energiedichte geladen werden, die eine kleine portable Brennstoffzelle, wohl 
schon gar nicht wirtschaftlich liefern könnte. Das hat die Automobileindustrie auch erkannt und 
schwenkt vorerst von der Wasserstofftechnologie auf den Hybridantrieb über. Zwar forschen Herstel-
ler wie BMW weiter an Wasserstoffverbrennungsmotoren, d.h. anstelle von konventionellem Benzin, 
Diesel oder ähnlichem wird nun Wasserstoff direkt in einem Verbrennungsmotor in Bewegungsener-
gie umgewandelt.  

Diese Technologie wird sicherlich mit einem kleinen leichten "Moped", wenn überhaupt, erst am 
Ende der Entwicklungskette stehen. Uneffektiv ist der Umweg über die Wasserstoff-Kartusche fürs 
HyBike, verschwendet ist das Geld, das dort rein gepumpt wurde.  

Aus o.a. Gründen halte ich also nicht das E-Bike für einen Flop, sondern das HyBike für eine unver-
antwortliche Subventionsverschwendung.  

Abschießend: 70.000€ Anschaffungskosten für 10 HyBikes. Dafür bekäme man ca. 50 E-Bikes. Unver-
gleichbar sind die Betriebskosten - die bis heute offensichtlich unter die Geheimhaltung fallen.  

  
16.12.2008 – H.A. HyBikes stehen weiter dumm herum 

Quelle: Hertener Allgemeine, v. 16.12.08 

 



 
37 

Zum Inhalt 

Klicken Sie hier auf das Symbol um zur NRW-Seite zu gelangen! Versuchen Sie mal dort das "HyBike" zu fin-
den - Cargobike Masterflex "Ja"; das HyBike haben wir dort nicht mehr gefunden! 

Unsere Umfrage (285  Teilnehmer ) hatte ergeben, dass nur ca.  
25 % für die städtische Anschaffung von H2-Pedelec  waren.  
25% fanden es gut, wenn Masterflex diese Pedelec als Werbemittel der Stadt kostenlos 
zur Verfügung stellt.  
50% halten nichts davon, dass sich die Stadt mit Fördermittel des "Stadtumbau West" an 
dieser Aktion beteilig. 

Quelle http://www.initiative-brennstoffzelle.de/de/ibz/live/nachrichten/liste.html  

Deutsche Entwickler stellen dreirädriges Fahrrad mit Brennstoffzelle vor 

www.initiative-brennstoffzelle.de  

Entwickler des Berliner Fahrzeugherstellers Veloform haben ein dreirädriges Fahrrad mit Hilfsmotor 
vorgestellt, das mit einer Brennstoffzelle ausgestattet ist. Die Direktmethanolbrennstoffzelle (DMFC) 
des deutschen Herstellers Smart Fuel Cell unterstützt die Akkus in dem CityCruiser II genannten Fahr-
zeug. Diese versorgen wiederum einen Elektromotor mit elektrischer Energie, der die Muskelkraft 
des Fahrers besonders auf langen Strecken, in Steigungen oder beim Anfahren ergänzt. 

Der CityCruiser II ist als Transportfahrzeug konzipiert, das zwei Passagiere oder wahlweise bis zu 250 
Kilogramm Zuladung aufnehmen kann, und zudem noch als mobile Werbefläche fungiert. Die Batte-
rien für den elektrischen Hilfsmotor müssen dabei regelmäßig am Stromnetz nachgeladen werden. 
Üblicherweise reicht eine Batterieladung für Fahrzeiten von 6 bis 8 Stunden. Mit der Brennstoffzelle, 
die eine maximale Leistung von 65 Watt liefert, erhöht sich diese Reichweite um etwa 50 Prozent, 
erklärt Stephane Printz, Unternehmenssprecher bei Veloform. 

Der Tank für die Brennstoffzelle vom Typ EFOY fasst dabei lediglich 0,5 Liter Methanol. Für die Se-
rienfertigung werde man hier noch die optimale Tankgröße ermitteln, so Printz. Der CityCruiser II 
wird in seiner Standardausstattung ohne Brennstoffzelle im Dezember auf den Markt kommen. Ab 
Februar 2007 soll dann das mit einer Brennstoffzelle ausgestattete System serienreif sein. Aufgrund 
des emissionsfreien Betriebs sehen die Entwickler Anwendungsgebiete für das Fahrzeug nicht nur im 
Stadtverkehr, sondern auch in geschlossenen Räumen, etwa in Produktionshallen oder Flughäfen. 

Ulrich Dewald  
Der CityCruiser soll nicht nur Transportzwecken dienen, sondern den Betreibern auch als mobile 
Werbefläche dienen. 

 
Stadtsprecher Andreas Gödde erklärte den Mangel an Buchungen von vorbereiteten Touren wie 
folgt: "Es ist ganz normal, dass noch keine Tour gebucht wurde. Das sind die üblichen Anlaufschwie-
rigkeiten. Die Werbung für die Touren und die Verleihstation läuft ja gerade erst an." G.M. 

25 normale Fahrräder und zehn Hybikes gehören (normalerweise) zur Ausstattung der Verleihstation 
an der Ewaldstraße. Ein normales Rad kostet 7 E pro Tag, ein Hybike 20 E pro Stunde. Darüber hinaus 
können ausgearbeitete Touren gebucht werden. Weitere Auskünfte erteilt die Verleihstation: Tel: 
0209 / 18 11 60. 

http://www.brennstoffzelle-nrw.de/�
http://www.brennstoffzelle-nrw.de/�
http://www.initiative-brennstoffzelle.de/de/ibz/live/nachrichten/liste.html�
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26.01.2010  H.F.B. Anfrage gem. § 15 GeschO der Stadt Herten (HyBike) 

 Sehr geehrter Herr Bürgermeister. 

 Die Stadt Herten, die Vestische Arbeit und das CJD Herten kooperierten beim Betrieb von HyBike 
Herten - Erlebnisse im Revier. Als Leuchtturmprojekt wurde das Projekt verkauft. Das Projekt wurde 
von Anfang an durch uns als technisches Wagnis sehr kritisch eingestuft. Im Zuge der ltz. Sitzung des 
AStU und hier im Zusammenhang mit dem Touristikbüro Ewald wurde durch unsere sachkundige 
Bürgerin Dr. K. Stephan nachgefragt, welchen Stellenwert die 70.000 € teuren H2Fahrräder derzeitig 
haben.  Aus welchen Gründen auch immer, wurde diese Frage nicht beantwortet. 

 
Aufgrund § 15 GSchO der Stadt Herten bitten wir um Beantwortung der folgenden Fragen  

  

1. Wie oft wurden die Fahrräder im Zeitraum seit der Eröffnungsveranstaltung an zahlende 
Mieter  vermietet? 

2. Welcher Betrag wurde durch Vermietung eingenommen? 
3. Welche Fixkosten standen den Einnahmen entgegen? 
4. Warum hört man seit 2008 nichts mehr von den Rädern? 
5. Sind die Räder überhaupt noch im Besitz der Stadt? 
6. In dem Fall, dass die Fahrräder (HyBike) sich nicht mehr im Besitz der Stadt Herten befinden, 

beziffern Sie bitte den wirtschaftlichen Schaden, der durch dieses Projekt der Stadt Herten 
entstanden ist. 

7. Sollte das auf das „HyBikes“ (Vermietung von H2unterstützen EBikes) fixierte Projekt geschei-
tert sein, wäre es dann nicht sinnvoll und ehrlicher, sich von dem Namen „HyBike“ für weite-
re Projekte zu trennen und glaubwürdige Bezeichnungen für zukünftige innovative  touristi-
sche Aktionen zu finden? 

 

gez. Joachim Jürgens, Vorsitzender des H.F.B.                 gez. Hans-Heinrich Holland, Stellvertreter 

10.02.2010 Anwort auf unsere Anfrage nach § 15 GeschO des Sachstand HyBikes 

 
Sehr geehrter Herr Jürgens, 

zu der o. g. Anfrage kann wie folgt Stellung genommen werden: Zu 1 

und 2) 
In der Regel haben die Kundinnen und Kunden die HyBikes im Rahmen von geführten Touren 
angemietet. Insgesamt waren die HyBikes 72 Mal im Einsatz. Zum Normaltarif von 40,00 €/pro 
Kalendertag kamen die HyBikes 27 Mal zum Einsatz. Der Kurzzeittarif wurde nur einmal genutzt. 
Die übrigen Einsätze waren geführte Touren, die von Privatpersonen gebucht wurden. Des Wei-
teren wurden mehrere Gutscheine an verschiedene Institutionen verkauft, die an Privatperso-
nen weitergegeben wurden. Die Einnahmen aus der Vermietung betragen 2.880,- €. 
Schwerpunkt des Einsatzes war jedoch die Vorstellung der wasserstoffbetriebenen Räder in der 
Öffentlichkeit, insbesondere bei großen Veranstaltungen wie Extraschicht, 60 Jahre NRW, spezi-
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ellen Radveranstaltungen usw.. Ziel war es, in Verbindung der Themen Wasserstoff und Touris-
mus den Standort Herten weiter zu profilieren. Im Rahmen dieser Öffentlichkeitsarbeit haben 
über vierhundert Personen die HyBikes ausprobiert und die Leistungen des „HyBikeHerten" ken-
nengelernt. 

Zu 3) 

Für die HyBikes entstanden dem Projekt „HyBikeHerten" keine weiteren Fixkosten. Die Räder wurden 
dem Kooperationspartner kostenfrei zur Vermarktung überlassen. Die Räder werden von Mitarbei-
tern der Fa. Masterflex-Brenstoffzellentechnik GmbH turnusmäßig kontrolliert. Bisher waren Repara-
turen an dem Antriebssystem nicht erforderlich. 

Zu 4) 

Die in den HyBikes zum Einsatz gekommenen Wechselkartuschen (Tanks) hatten eine zeitlich be-
grenzte technische Zulassung als Prototypen. Eine weitere Verwendung dieser Speicher hätte ein 
sehr aufwendiges Zertifizierungsverfahren (finanziell wie zeitlich betrachtet) nach sich gezogen. Mit 
dem Projekt der Windstromelektrolyse im Anwenderzentrum H2Herten besteht jetzt zum ersten Mal 
die Möglichkeit der direkten Betankung von fest an den HyBikes installierten Speichern, die bereits 
derartige Zertifizierungsverfahren durchlaufen haben. 

Zu 5 und 6) 

Selbstverständlich befinden sich die HyBikes nach wie vor in Eigentum der Stadt Herten. Der Stadt 
Herten ist somit kein wirtschaftlicher Schaden entstanden. Die im Rahmen des Einsatzes gewonne-
nen Erkenntnisse - dies schließt bei Demonstrationsprojekten wie diesem auch Negativerfahrungen 
ein- fließen darüber hinaus bei weiteren Projektentwicklungen im Bereich des Kompetenzfeldes 
"Wasserstofftechnologie" ein. 

Zu 7) 

Mit der aktuellen Vorlage zur Weiterentwicklung zum Tourismusbüro Herten hat die Verwaltung den 
Weg hin zu einem eigenständigen Tourismusbüro aufgezeigt. Das Betriebskonzept macht deutlich, 
dass das Tourismusbüro weit über die Bereitstellung/ Vermietung von HyBikes ein touristisches Leis-
tungsprofil beinhaltet. Wie im Rahmen der Vorlage erläutert, wird es deshalb mit der Umsetzung des 
Betriebskonzepts ab 2010 im Rahmen einer neuen Marketingstrategie zu einer Umbenennung der 
Einrichtung in „Tourismusbüro Herten" mit seiner Untermarke „Expedition Ruhr geben. 

Eine Kopie dieses Schreibens habe ich auch an die übrigen Fraktionsvorsitzenden und die Einzelrats-
mitglieder übersandt. 

Mit freundlichen Grüßen 
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23. 02. 2010 Ruhrbarone Die Ökospeedies kommen 

Am 23 Februar 2010 | Von Arnold Voss  

Habe gestern im Zug zwischen Osnabrück und Berlin ein 
Extra-Heft der Zeitschrift „Aktiv Radfahren“ zum Thema 
Elektro-Rad gelesen und bin aus dem Staunen nicht 
mehr rausgekommen.  

Das Angebot an Hybrid-Bikes, das heißt von Körper- und 
Batteriepower gleichzeitig angetriebener Zweiräder ist 
mittlerweile so vielfältig und serientechnisch ausgereift, 
dass man mit Fug und Recht von einem Quantensprung 
in der ökologischen Mobilität reden kann. 

Das Fahrrad der Zukunft ist mit Sonnen/Wind- und Mus-
kelkraft angetrieben und schafft damit Entfernungen und 
Steigungen die auch den untrainierten oder älteren Bike-

rInnen einen täglichen Aktionsradius ermöglichen, der dem Auto gleich kommt. Obendrein bleibt ihr 
Fahrzeug nicht stehen, wenn der Strom aus geht, sondern kann bis zur nächsten Stromtankstelle nur 
mit Muskelkraft weiter gefahren werden. Die neusten Antriebstechniken erlauben sogar beim Frei-
lauf oder beim Bremsen die Rückspeisung der dort gewonnenen Lauf- oder Bremsenergie in die Fahr-
radbatterie. 

Für disperse und eher flache Stadtregionen wie das Ruhrgebiet ist ein solches  „Pedelec“, also per 
Pedal und Elektrik durch zweifach regenerierbare Energiezufuhr angetriebenes Fahrzeug, das ökolo-
gisch ideale Fortbewegungsmittel. Im Gegensatz zum Elektroauto verbraucht es obendrein fahrend 
und stehend viel weniger Platz, fördert systematisch die Gesundheit des Fahrenden und ist mit Bus 
und Bahn kombinierbar. 

Diese Ökospeedies kommen aber auch gut ohne die Kombination mit dem ÖPNV aus, weil 40- 70 km 
pro Stromladung dank zusätzlicher Pedalpower fast immer drin sind. Wenn Fahrpausen obendrein 
zum „Nachladen“ benutzt werden, können es auch locker 100 km sein. Das ist einmal von Unna bis 
Duisburg und zurück. 
Zwischenstädtische Fahrten zur Arbeit, in der Ruhrstadt eher normal, sind also mit diesen Rädern, 
zumindest bei regen- und schneefreiem Wetter, kein Problem mehr. Man kommt dabei nicht mal 
richtig ins Schwitzen, und genau diese ohne Elektrozufuhr unvermeidliche Transpiration hat bislang 
viele Büroleute, auch wenn sie eher grün angehaucht waren, vom Fahrrad als Dienstfahrzeug abge-
halten. 

Längere Einkaufsfahrten mit zwei großen Packtaschen am Gepäckträger, in die auch die Verpflegung 
für mehrere Tage, zu zweit sogar für eine ganze Familie reingeht, sind mit diesen Bikes nicht mehr 
kräftezehrend und ein Parkplatz sowieso kein Problem. Längere Freizeitfahrten mit kompletter Pick-
nickausrüstung auch nicht. 

Ein Kind auf dem Rück- oder Vordersitz wird von der Last zum Reisebegleiter. Das gilt, mit etwas 
mehr Stromverbrauch, auch für die/den zufällig getroffenen Freund/Freundin die/der ein Stück auf 
dem Gepäckträger mit fährt. 

http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/�
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Noch kriege ich das alles ohne Elektrohilfe hin. Aber es wird nicht mehr lang dauern, dann werde ich 
mir so ein Ding kaufen und es wird mir eine Menge Spaß bereiten damit an der Ruhr und an der 
Spree entlang zu gondeln. Die Preise sind allerdings noch zu hoch um massentauglich zu sein. Aber 
mit der Menge der Käufer sinkt ja in der Regel auch 

 

 

10 Kommentare und 0 Ping(s) zu »Die Ökospeedies kommen« 

#1 | Wolfgang sagt am 23. Februar 2010 um 09:31  

Hallo Herr Voss, 
sehr netter Artikel und gute Anregung. Aber: von Duisburg nach Unna sind es über 80 
km (einfache Strecke). Hin und zurück also mindestens 160 km. So klein ist das Ruhr-
gebiet auch wieder nicht. 

#2 | Arnold Voß sagt am 23. Februar 2010 um 10:30  

Sorry, ich wollte, wie üblich, von Duisburg bis Dortmund geschrieben haben. Und 
dann fiel mir ein, dass Unna ja auch noch zur Ruhrstadt gehört. In Dortmund könnte 
man dann entweder genügend Pause zum Nachladen machen oder weiter die Bahn 
nach Unna nehmen. Trotzdem danke für den Hinweis. Wenn man, wie ich, von Kin-
desbeinen an an das Ruhrgebiet gewöhnt ist, kommen einem wohl die Entfernungen 
nicht mehr so groß vor. 

#3 | Till E. sagt am 23. Februar 2010 um 13:34  

Herten ist so richtig inovativ, wenns um EloBikes geht… 

Herten, 28. Mai 2006. 
Text und Bildquelle http://www.masterflex.de/de/index.php?news_id=667... 
Pünktlich um 11:00 Uhr war es am heutigen Sonntag soweit: NRW-Verkehrsminister 
Oliver Wittke und Hertens Bürgermeister Dr. Uli Paetzel starteten zur weltweit ersten 
Rundfahrt mit brennstoffbetriebenen Fahrrädern im nordhrein-westfälischen Herten. 
Gleichzeitig wurde die Radstation Hybike eingeweiht, an der zehn Brennstoffzellenrä-
der der Gelsenkirchener Masterflex AG bei geführten Radtouren zum Einsatz kommen 
werden. 
75.000 € für 10 HyBike…….. 
4 Jahre danach aufgrund unserer Nachfrage was denn mit den Dingern ist und welche 
Kosten hereingekommen – bzw. entstanden sind: 
Die sind im Keller eingelagert und kosten somit kein Geld  
http://www.pro-herten.de/wirtschaft/h2fahrad.htm 

#4 | Arnold Voß sagt am 23. Februar 2010 um 14:01  

Die Pedelecs sind eben keine Brennstoffzellen-Fahrräder. Dieser Antrieb ist selbst bei 
Autos bis heute weder serienreif für die Massenproduktion noch wirklich ökolo-
gisch.Aber Politiker machen nun mal gerne Show mit etwas “gaanz gaaanz Neuem”. 

http://metropoleruhr.de/�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42795�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42801�
http://www.pro-herten.de/�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42811�
http://www.masterflex.de/de/index.php?news_id=667..�
http://www.pro-herten.de/wirtschaft/h2fahrad.htm�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42814�
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Die meisten rein menschenbetriebenen Fahrräder stehen in Deutschland allerdings 
auch die meiste Zeit irgendwo in irgendeinem Keller herum. Das könnte sich durch 
die von mir im Posting vorgestellten E-Bikes jedoch ändern. 

Ach ja, eine Batterieladung kosten bei diesen Bikes, was die Energiekosten betrifft, 
mit herkömmlichen Strom nur 20-30 Cent! Wer seine Haus/Wohnung sowieso mit So-
lar- oder Windenergie speißt und nur zu Hause tankt, liegt noch günstiger. Wer genü-
gend Zeit zum laden hat, kann seine Energiekosten für das Rad sogar fast auf Null 
bringen. 

Umsonst und unbegrenzt ist allerdings nur ganz und gar selber strampeln. Die Brenn-
stofzellenoption bei Batterie-Fahrrädern gaukelt das gleiche vor, weil sie die Batterie 
permanent während der Fahrt laden kann oder besser könnte. Dazu allerdings müsste 
sie nicht nur dauerhaft funktionieren sonder auch noch sehr leicht und sehr billig sein. 

Das Gegenteil ist der Fall, und schwerer wird das Fahrrad auch noch. Aber wer weiß, 
was die Techniker in diesem Jahrhundert noch alles zu leisten in der Lage sind. 

#5 | Till E. sagt am 23. Februar 2010 um 19:27  

@ Arnolf Voß 
stimme ich zu, der Unterschied – die Pedelecs kann man ab ca. 500,- Euro bekommen 
(NL noch billiger, da dort schon massenhaft eingeführt) unsere Hertener Pedelecs mit 
Wasserstoffnachbrenner kosten pro Stück nur 7.500 € 
Die Fa. Masterflex freut sich für solch “Subventionsunterstützung” 
Übrigens, Brennstoffzellennachladung mit einer Methanolbrennstoffzelle wäre mögli-
cherweise noch tragbar – da brauch man nicht erst mit fossiler Energie Wasserstoff er-
zeugen. 
Schönen Gruß aus “Schilda Herten” 

#6 | Arnold Voß sagt am 23. Februar 2010 um 23:05  

500€ ist aber wirklich die unterste Grenze. Wenn die Batterie genügen Kraft für länge-
re Strecken haben soll und das Fahrrad selbst nicht überschwer und technisch gut aus-
gerüstet sein soll ist man schnell bei 1000€ und mehr.  

Es gibt mittlerweile sogar Mountain-E-bikes und da geht´s dann erst ab 2000€ los. Die 
Fahrrad-Edelmarken haben sich ebenfalls schon in den Markt eingemischt. Da be-
kommt man, egal ob City- Touren- oder Renn-E-Bike nichts unter 2.500€.  

Da der Markt für die Dinger aber global ist, wird auch bei den Mittel- und Oberklas-
seprodukten der Preis kontinuierlich sinken. 

#7 | Michael Kolb sagt am 23. Februar 2010 um 23:53  

’schulligung, aber ich find die Dinger echten Noppes, lifestyle-gadgets, mehr nicht. 
Tut mir ja leid, aber ich kann mir nicht vorstellen, daß sich damit einer auf den Weg 
von Duisburg nach Unna machen soll oder will (laut Karte Ruhr.2010 gehört ja sogar 
Xanten noch zum Ruhrgebiet, da wird die Strecke sogar noch länger). Das fängt doch 
schon damit an, daß passionierte Radfahrer (abgesehen von Kantenklatschern) einen 
etwas verqueren Sinn für’s Schöne haben, erst die Piepen rasieren und sich dann auf 

http://www.pro-herten.de/�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42851�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42864�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42868�
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so etwas setzen? Ne, das Auge fährt schließlich auch mit, mit der Rickert-Ästhetik 
lässt sich das einfach nicht vereinbaren. 

Wie man die Dinger mir dem ÖPNV verbinden soll ist mir auch schleierhaft. In einen 
handelsüblichen Bus passen ziemlich genau zwei Fahrräder auf die Plattform, wenn 
dort nicht gerade zwei Kinder in ihren Schubkarren dösen. Das gibt ein großes Hallo. 

Nenene, dann doch lieber selber treten. Radwege vom Bürgersteig trennen, ordentlich 
asphaltieren und ein flächendeckendes Netz von Trinkhallen zur unterbrechungsfreien 
Versorgung mit Snickers! 

#8 | Arnold Voß sagt am 24. Februar 2010 um 08:44  

Das mit der Ästhetik habe ich größtenteils auch so gesehen bevor ich in dieses Extra-
Heft geschaut habe. Danach allerdings war ich eines besseren belehrt, Michael. 

Was das Selbertreten auf längeren Strecken betrifft,sind die Dinger selbst trainierten 
Bikern überlegen, wenn sie von trainierten Bikern gefahren werden. Deswegen ist die 
Kombination mit dem ÖPNV gerade für passionierte Radler gar nicht nötig. 

Wenn du allerdings passioniert mit pur übersetzt, dann gibts eigentlich nur ein super-
leichtes Single-Speed ohne jeden technischen Schnickschnack jenseits der Bremsen, 
angetrieben von reiner Muskelkraft.Aber damit schaffen eigentlich nur Ironman-
Typen die 100KM Marke am Stück, einschließlich Steigungen. 

Was die Mitnahme von welchen Rädern auch immer in Bussen und Straßenbahnen be-
trifft, ist das bei uns wirklich ziemlicher Mist, da gebe ich dir recht. Es geht eigentlich 
problemlos nur in den Regionalzügen. Aber es gibt mittlerweile sogar faltbare Elektro-
fahrräder. 

#9 | Thomas sagt am 24. Februar 2010 um 10:11  

@Arnold: 

>Wenn du allerdings passioniert mit pur übersetzt, dann gibts eigentlich nur ein super-
leichtes Single-Speed ohne jeden technischen Schnickschnack jenseits der Bremsen, 
angetrieben von reiner Muskelkraft.Aber damit schaffen eigentlich nur Ironman-
Typen die 100KM Marke am Stück, einschließlich Steigungen. 

Sei mal gewahr. Mehr als 100 km am Stück schaffen selbst passionierte Rentner. Etwa 
mit ner puren Gazelle-Hollandfiets.  

Das beweist alle Jahre wieder die legendäre Mittsommernachtstour des ADFC Duis-
burg. 

http://www.ruhrbarone.de/meine-extraschicht-mit-dem-adfc/ 

Andererseits kann Spitzentechnik natürlich nicht schaden. 

(-: 

http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42892�
http://thomas-meiser.de/�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42898�
http://www.ruhrbarone.de/meine-extraschicht-mit-dem-adfc/�
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http://www.ruhrbarone.de/ne-runde-ruhr-die-mittsommernachtstour-2009-des-adfc-
duisburg/ 

#10 | Arnold Voß sagt am 24. Februar 2010 um 15:19  

Danke Thomas, jetzt weiß ich endlich was ich später einmal werden will: Passionierter 
Rentner, auf einer Gazelle gen Westen reitend. 

 

2010 / 30 - Aus Herten Erleben Was(serstoff) passiert in Herten 

1. Die HyBikes – die zehn von der Stadt im Jahr 2006 gekauften Fahrräder fahren nicht. Seit Jahren 
wartet man auf neue Wasserstoffkartuschen. „Da wird es bald eine technische Lösung geben“, sagt 
Stadtbaurat Volker Lindner, aber: „Das HyBike-Konzept geht wohl nicht auf. Da gibt es mittlerweile 
bessere Alternativen.“ 

 

 

http://www.ruhrbarone.de/ne-runde-ruhr-die-mittsommernachtstour-2009-des-adfc-duisburg/�
http://www.ruhrbarone.de/ne-runde-ruhr-die-mittsommernachtstour-2009-des-adfc-duisburg/�
http://www.ruhrbarone.de/die-okospeedies-kommen/comment-page-1/#comment-42919�
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